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Hierzu zwei Heilagen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 18. September. Die heutige 19. Sitzung des Hau

ſes der Abgeordneten wurde vom Präſidenten v. Forckenbeck um
10 Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſche waren die Miniſter v. d. Heydt
und v. Selchow, außerdem mehrere RegierungsCommiſſare anweſend.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Jnvaliden- Geſetz
für Offiziere und höhere Militairbeamte. Berichterſtatter
iſt der Abgeordnete Stapenhagen. Vor dem Eintritt in die Ta

Wort der Finanzminiſter v. d. Heydt. Der
ſelbe entſchuldigt den abweſenden Kriegsminiſter und drückt deſſen Be
dauern gus, bei der Berathung des Geſetzes nicht anweſend ſein zu
können. Zugleich ſpreche er Namens der Staatsregierung der Commiſ
ſton den Dank für die warme Fürſorge aus, welche dieſelbe für die
Betheiligten an den Tag gelegt und erkläre, daß er den von der Com-
miſſton beſchloſſenen Abänderungen überall beitrete. Eine allgemeine
Discuſſion findet nicht ſtatt, und nach geringer Special Discuſſion ge
nehmigt das Haus den Geſetz Entwurf in der von der Commiſſion vor
geſchlagenen Faſſung. (Die Miniſter Graf Jtzenplitz und Graf zur

Kppe ſind erſchienen.) Die Verträge zwiſchen Preußen und Anhalt,
vetreffend die Fortdauer des Anſchluſſes an das Steuerſyſtein Preußens

ſowie mit dem Großherzogthum Luxemburg werden ohne Debatte ge
nehmigt. Bei dem Vertrage mit der freien Stadt Bremen wegen
Beförderung der gegenſeitigen Verkehrsverhältniſſe und fernerweiter Su

Abgeordneter v. Vincke (Hagen) Ver
anlaſſung, die Haltung der Stadt Bremen gegenüber der Preußiſchen
Politik und die von dieſer Stadt bewieſene Theilnahme für die Preu
ßiſchen Verwundeten rühmend anzuerkennen. Der Vertrag wird ge
nehmigt, ebenſo der mit SachſenCoburg Gotha abgeſchloſſene Vertrag
wegen ferneren Anſchluſſes des Amtes Volkenrode an das Zoll und
Steuerſyſtem Preußens. Der folgende Gegenſtand der Tagesord
nung iſt der Bericht der Commiſſtonen für Handel und Gewerbe und
für das Juſtizweſen über die Verordnung wegen Aufhebung der Wu
chergeſetze. Die Commiſſtonen haben, wie bereits mitgetheilt iſt, vor
geſchlagen 1) der Verordnung die nacht ägliche Genehmigung zu er
heilen 2) den von dem Herrenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwurf abzu
lehnen. Ferner hat die Commiſſion eine Reſolution beſchloſſen, welche
dahin lautet: Die Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage in kür
zeſter Friſt Geſetzentwürfe vorzulegen wodurch: die Freiheit des
Zinsſatzes und die Höhe der Conventionalſtrafen, welche an Stelle der
Zinſen für den Fall nicht rechtzeitiger Rückzahlung des Darlehns be
dungen ſind, auch für ſolche Darlehen eingeführt wird für deren Si
cherheit unbewegliches Eigenthum verpfändet iſt; 2) die im zweiten Ab
ſatz des Artikels 292 des Handelsgeſetzbuches dem Kaufmann gegebene
Befugniß, bei Schulden aus ſeinen Handelsgeſchäften höhere Zinſen
als 6 vom Hundert jährlich zu bedingen, auf die Geldverbindlichkeiten
aus allen anderen Geſchäften für anwendbar erklärt wird 3) die in
der Hypotheken Ordnung und dem Hypothekenrechte beſtehenden Er
ſchwerungen des Realcredits möglichſt beſeitigt werden 4) die Errich
tung von BankInſtituten gefördert wird. Nach einer Empfehlung der
Commiſſtons Anträge durch den Berichterſtatter Abgeordneten Graf von
Renard ergreift der Handels Miniſter Graf Jtzenplitz das Wort
Zu der Zeit, als die Verordnung erlaſſen wurde, ſei ein wirklicher
Rothſtand vorhanden geweſen. Derſelbe ſei hervorgerufen worden da
durch, daß Niemand an den Krieg glauben wollte. Als es dazu ge
kommen, da kamen die Leute, die Corporationen zu ihm und riefen
helfe, ſchaffe Geld. Die Bank habe dies gethan, ſo weit es möglich
war. Das Handelsgeſetzbuch habe eine ſo weſentliche Lücke in die
frühere Geſetzgebung geriſſen, daß dieſe nicht mehr haltbar ſei. Er
bitte, die Verordnung ſo anzunehmen, wie ſie erlaſſen ſei, dagegen den
vom Herrenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwurf abzulehnen. Was die Re
ſolution betreſfe, ſo glaube er, daß die darin ausgeſprochenen Wünſche

ſich von ſelbſt erfüllen werden. (Bravo!) Abgeordneter Reichen
ſperger: Auf die Gefahr hin, für einen unverbeſſerlichen Reactionair
gehalten zu werden, müſſe er doch den Anſichten, welche in dieſer Frage
die Mehrheit beherrſchten, entgegentreten. Er thue dies mit um ſo größe
rer Sicherheit, als er Wiſſenſchaft und Religion und ihre Entwicklung
bis auf den heutigen Tag auf ſeiner Seite habe. Selbſt die haupt
ſächlichſten Vertreter der NationalOeconomie, Adam Smith, Rau und
Roſcher, könnten, trotzdem ſie ſonſt Freiheit des Verkehrs befürworteten,
einer ſolchen hinſichtlich der Darlehne nicht zuſtimmen. Abgeord
neter John (Labiau): Es handle ſich nicht darum, etwas anzuerken
nen, was unſittlich ſei. Wucher ſei jedes Procent Zinſen mehr als 5. Ab
geordneter Glaſer: Wenn man die Zinsfreiheit als Grundſatz procla
mire, ſo müſſe man auch die Bankfreiheit proclamiren, und das letztere
halte er für unmöglich. Eine Regelung der Zinsverhältniſſe ſei eine
Nothwendigkeit und eine Wohlthat. Es müſſe Fürſorge getroffen wer
den, daß die Noth nicht ausgebeutet werde. Abgeordneter Michae
lis ſpricht für die Commiſſtons Anträge und widerlegt die Ausführun
gen des Vorredners. Abgeordneter Wedemeyer ſchildert die Nach
theile, welche die Aufhebung der Wuchergeſetze nach ſich ziehen könnte durch
Hinweiſung auf die Zuſtände in Bayern, wo namentlich der kleine Grund
beſitz in den Händen der Blutſauger verſchmachte. Der Regier.Commiſſar
Geh. Rath Eck: Alle bisher gegen die Verordnung und für die Bei
behaltung der Wuchergeſetze vorgebrachten Gründe träfen nicht zu.
Ueberall, wo die Zinsbeſchränkungen aufgehoben ſeien, wie in England,
Belgien Sardinien, Württemberg, Sachſen, Oldenburg c. habe man
die Erfahrung gemacht, daß das Reſultat der Zinsfreiheit ein günſtiges
geweſen ſei. Nach Erlaß des Handelsgeſetzbuches würde es zu trauri
gen Jnconſequenzen führen wollte man die Zinsbeſchränkungen noch
aufrecht erhalten. Abg. Dr. Gneiſt: Die Grundbedingungen der
früheren Geſetzgebung ſeien weſentlich verändert und derſelben dadurch
der Boden vollſtändig entzogen. Das Sittliche, was erſtrebt werde,
ſei durch äußere Geſetze und Schranken nicht zu erreichen, ſondern nur
durch Stärkung des Volkes auf dem Boden der Freiheit. Eine Ab
hülfe könne geſchaffen werden auf dem Boden des Volksunterrichtes,
auf dem Wege der Selbſthülfe c. dann aber vor allen Dingen durch
Heranziehung der arbeitenden Klaſſen zum Dienſte des Staats und
der Communen. Die Geſetze der Sittlichkeit ſeien ewig, aber die Ver
botsgeſetze, um welche es ſich hier handle, ſeien völlig unhaltbar. Nach
dem Abg. Wagener gegen die Anträge der Commiſſion geſprochen,
tritt der Handelsminiſter Graf Jtzen plitz entgegen. Habe man ein
gutes vortreffliches Geſetz, ſo brauche man nicht, wie Abg. Glaſer wolle,
damit bis 1868 zu warten. Man bringe es gleich ein, jedes Haus
habe das Recht der Jnitiative. Die gegenwärtige Einrichtung trage
nicht dazu bei den abſcheulichen Wucher zu beſeitigen. Abg. Fühling
empfiehlt die Aufhebung der Normativ Bedingungen. Die Discuſſton
wird geſchloſſen. Die Beſchlüſſe des Hexrrenhauſes werden einſtimmig
abgelehnt. Mit großer Majorität ertheilt das Haus der Verordnung
die nachträgliche Genehmigung und genehmigt ebenſo die oben mitge
theilte Reſolution. Hieran ſchloß ſich die Discuſſion der Verord
nung über die Darlehnskaſſenſcheine. Hr. v. Nordenflvcht
und v. Eynern befürworten Michaelis bekämpft die Maßregel des Fi
nanzminiſters. Da ſich zum Wort noch v. Vincke Hagen, Löwe und
Simſon gemeldet haben ſo vertagte ſich das Haus um 3 Uhr zur
Fortſetzung der Debatte auf morgen Vormittag 10 Uhr. Die nächſte
Sitzung findet dann erſt wieder am Montage ſtatt und zwar ſoll am
Montage die An leihevorlage berathen werden.

Der Armeebefehl des Prinzen Friedrich Carl, welchen er deim
Scheiden von Seiner Armee an dieſelbe erlaſſen hat, lautet:

„„H. Q. Teplitz, d. 30. Auguſt 18665. Soldaten der 1. Armee! Ein rühmlicher
Friede hat heute dieſen glorreichen Feldzug beſchloſſen. Preußens Machtſtelkung iſt
gewachſen und ſeine Grenzen ſind erwekert. Eure ſteggewobnten Fabnen welche in
Sachſen, Böhmen, MRähren, Ungarn, in Rieder Oeſterreich und Angeſchts der Thärme



des alten Wien geweht haben Jhr tragt fie ſtolz der lieben Heimath entgegen,
welche Euch feierlich empfangen wird. Die bisher mir untergebene I. Armee wird
vald zu beſtehen aufhören. Ich wünſche daher einige Worte des Abſchiedes an Euch
zu richten. Der König und Herr hat verſchiedentlich Seine vollſte Zufriedenheit und
Seinen Königlichen Dank Euch ausgeſprochen und wird ihn durch Verleihung einer
Reihe wohlverdienter Auszeichnungen bethätigen. Jm Vergleich zu ſolcher Gnade ich
fühle es wohl, hat meine Anerkennung doch nur geringen Werth. Aber vorenthalten
darf ich ſie Euch dennoch nicht und ſo ſpreche ich ſie denn aus vollem Herzen hiermit
aus den verdienten Herren Generalen, Euren ſo bewährten Officieren und Euch Sol
daten aller Corps und aller Waffen für Euer Vertrauen und für Eure Hingebung.
Mehr wie unſere Schuldigkeit konnten wir gar nicht thun. Dieſe aber haben wir voll
gethan, und, ſo viele Kämpfe die 1. Armee zu beſtehen hatte, ebenſo viele Erfolge hat
ſie aufzuweiſen. Jch habe Eure Kräfte im Marſchiren mehrfach bis zum Aeußerſten
in Anſpruch genommen. Im Kampfe aber haben nur wenige Truppen von uns Jhr
Aeußerſtes thun müſſen. Ich habe deshalb, ſo ſchnell, glücklich und ruhmreich der
jetzt vollendete Siegeslauf auch für uns, wie für die ganze Armee geweſen iſt, den
noch in Eurem Namen dem König die Verſicherung geben dürfen, Seine Armee könne
noch weit mehr leiſten, als ſie geleiſtet hat. Prägt Euch dies ein und zu geeigneter
Stunde denkt daran! Unſer Herrgott iſt wieder ſichtlich mit Preußen geweſen. Nicht
uns, Jhm ſei Lob, Preis, Dank und Ehre Lebt denn wohl, meine tapfern Kamerg
den, und ſeid ferner Gott befohlen Euer dankbarer Oberbefehlshaber. Der General
der Cavallerie (gez.) Friedrich Carl, Prinz von Preußen.

Die Publication des Geſetzes wegen der Einverleibung, der
betreffenden Proclamationen u. ſ. w. wird, wie die Kreuzztg. hört,
in nächſter Woche erſcheinen. Es ſcheint auch hier, daß die Verzöge
rung durch das Unwohlſein des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck
veranlaßt wird.

Nach einer Verfügung des Königl. General Poſtamtes erliſcht, ſo
bald die nach der Heimath zurückgekehrten Königl. Truppen demobil
geworden ſind, die denſelben während des mobilen Zuſtandes nach der
Dienſt Ordnung für die Feldpoſt Anſtalten zuſtehende Portofreiheit
und es treten demnächſt diejenigen Portovergünſtigungen wieder ein,
welche den Truppen in den Garniſonen zugeſtanden ſind.

Die auf Oeſterreichiſchem Gebiete beſtandenen Königl. Preuß.
FeldpoſtRelais ſind nunmehr ſämmtlich eingezogen.

Die O. A. Z. berichtet aus Berlin, d. 17. Septbr. Die Ver
handlungen über den Frieden mit Sachſen ſind im Fluß wie ich
Ihnen nach meinen an zuverläſſiger Stelle eingezogenen Erkundigungen
aufs beſtimmteſte verſichern kann; in den betreffenden diplomatiſchen
Kreiſen erwartet man die vollſtändige Abwickelung der Angelegenheit
bis Ende dieſes Monats. Jch glaube hinzufügen zu können, daß Sach
ſen anzuerkennen haben wird, wie maßooll Preußen ſich wenigſtens im
ſetzten Stadium vieſer Unterhandlungen gezeigt hat. Es handelt ſich
jetzt um die allerhöchſte Ratiftcation der von den Bevollmächtigten
Sachſens im Einvernehmen mit Graf Bismarck hier feſtgeſtellten Punkte.
Dieſe Zuſtimmung des Königs Johann wird durch den ſächſiſchen Oſfi
zier eingeholt, welcher dieſer Tage an den ſächſiſchen Hof entſendet
wurde. Daß Graf Hohenthal nach Beendigung der Verhandlung
und Eintritt Sachſens in den Norddeutſchen Bund an die Spitze des
ſächſiſchen Miniſteriums treten wird, verſichert und glaubt man auch in
hieſigen unterrichteten Kreiſen

Die Dresdener Conſtitutionelle Zeitung ſagt: Aus ganz zuverläſ
ſiger Quelle erfahren wir, daß der Landesälteſte des Markgrafthums
Oberlauſitz, v. Thilau, geſtern nach Wien gereiſt ſei, um dem König
Johann die Stimmung der Bevölkerung in der ſächſiſchen Oberlauſitz
unverhohlen auszuſprechen, daß eine noch längere Verzögerung des Frie
densſchluſſes und der Armeeentlaſſung, ſowie die fortgeſetzte Weigerung
des engſten Anſchluſſes an Preußen der allmähligen Verminderung der
Sympathieen für das königliche Haus und den immer mehr ſich ver
vreitenden Wünſchen nach Annexion an Preußen nur Vorſchub leiſten
Hürde. Auch die Intereſſen der (bautzener) Landſtändiſchen Hypothe
kenbank ließen den engſten und aufrichtigſten Anſchluß an den Nord
deutſchen Bund wünſchenswerth erſcheinen.

Der „Kreuzzeitung“ meldet man aus Meiningen, 17. Septbr.
Se. H. der Herzog hat, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, den Ent
ſchluß gefaßt, die Regierung des Landes zu Gunſten Sr. H. des Erb
prinzen niederzulegen. Die desfallſige Notification iſt bereits unter
dem 7. d. M. nach Berlin abgegangen. Die Auseinanderſetzung zwi
ſchen dem Herzog und dem Erbprinzen geht in der allernächſten Zeit
ihrer deſinitiwen Regulirung entgegen. Sobvald dieſelbe erfolgt iſt, wird
der Thronwechſel ſelbſt ſtattfinden.

Die Pariſer „Revue des deux Mondes“ bringt einen Brief des
Profeſſor Heinrich v. Sybel in Bonn an Herrn Forcade, welcher
eine umfaſſende Vertheidigung der Preußiſchen Politik, der Machtver
größerung Preußens und der von demſelben ins Werk geſetzten Mit
tel iſt.S v. Sybel beginnt jdamit, den Befürchtungen, welche der Machtzuwachs der

Preußiſchen Militairkräfte in Frankreich hervorgerufen entgegenzutreten. Er führt
aus, wie das durch die Annexion verſtärkte neue Preußen ein Gebiet uinfaſſen werde,
deſſen Einwohnerzahl 28 Millionen Seelen nicht überſteigt. Es treten dazu die übri
gen Norddeutſchen Bundesſtaaten mit 5 Millionen und die Zollvereinsſtaaten jenſeit
des Mains mit 9 Millionen Einwohnern, ſo daß in Zukunft und unter den günſtigſten
Vorausſetzungen die Geſammtzahl der Deutſchen nicht mehr betragen werde als 38 Mil
lionen, d. h. eben ſo viel wie die Seelenzahl von dem ganzen centraliſirten Frankreich.
Eine ſolche Ziffer könne den Franzoſen unmöglich Beſorgniſſe einflößen. Deshalb ſuch
ten auch die einſichtigen und erfahrenen Männer Frankreichs ein anderes Gebiet zu ge
winnen auf welches ſie ſich bei ihrer Beurtheilung der Deutſchen Verhältniſſe ſtellten
dieſe ſagten ſeit drei Jahrhunderten habe Frankreich keine andere Politik befolgt als
Oeſterreich zu verhindern, die Herrſchaft über ganz Deutſchland an ſich zu reißen und
dieſer Politik, welche von den Kriegen Franz I. gegen Earl V. her datiren verdanke
Frankreich ſeine Größe, ſeine Unabhängigkeit. Demnach wäre es auch, ſo ſchließen ſie
weiter, unvorſichtig, es zuzugeſtehen, daß dieſe Herrſchaft über ganz Deutſchland Preu
ßen zufalle. Herr v. Sybel weiſt dieſe Argumentation ſehr ausführlich zurück. Es
ſchließt ſich hieran eine energiſche Kritik der bisher von Deſterreich befolgten Politik,
die in dem einen Punkte gipfelt: abſolute Negirung des Nationalrechts. Daraus folgt
dann naturgemäß der Widerſtand, welchen Oeſterreich mit ſeltener Zäbigkeit allen von
Preußen angeſtrebten Reformverſuchen in der Deutſchen Frage entgenſtellte. Der Schluß
des Briefes, deſſen deutſche Ueberſetzung jetzt von der „Kölniſchen Ztg. gebracht wird,
lautet? „Wir Deutſche ſtellen unſeren Wünſchen obenan, die Vez ehungen unſerer auf

richtigen Freundſchaft mit Frankreich, an Stelle der früheren Eiferſucht den Sporn zum 2einer der Erßen geweſen, die ſich für den Staatsſtreich erklärten. SpFortſchritt auf dein Wege der Bildung und des Schaffens treten zu laſſen wir wün

burg Schwerin und Mecklenburg Strelitz nach der in beiden Großherzog

ſchen eine auf der Grundlage der gegenſeitigen Achtung beruhende Eintracht. Iſt die
erreicht ſo wird keines der beiden großen Länder das andere in der Organiſation
ner inneren Angelegenheit ſtören keines das andere beunruhigen durch egoiſtiſche zu
derungen in Betreff des nationalen Fortſchritts. Beide Länder haben oft genuzeigt, daß ſie den Krieg nicht fürchten ohne Unehre können ſie ſich jetzt geſtehen a

ſie hungrig ſind auf den Frieden.“ JHr. v. Forcade, der Redacteur der „Revue des deux Mondes“,
durch den Brief nicht überzeugt, er bleibt vielmehr bei ſeiner Conföde
rationsJdee und erklärt:

„„Jedermann wird gewiß mit uns anerkennen daß Ueberzeugungen, die von
gründlicher biſtoriſcher Philoſophie getragen und mit ſolcher Feſtigkeit vertheidigt wie
den, alle Achtung verdienen und zum Nachdenken auffordern. Das find ſo recht
Gedanken und Gefühle welche die civilfirten Völker gegen einander hegen und austg
ſchen würden wenn ſie einmal ihrer freien Selbſtſtändigkeit und eines vollſtändig
Selfgovernments ſich erfreuen und nicht mehr Gefahr laufen würden durch die Rio
tine des alten monarchiſchen Syſtems von ihrer Bahn abgelenkt zu werden. Aber we
wir ſicher ſind daß die Jdeen und die Sprache des Hrn. v. Sybel die der großen
beralen Partei Deutſchlands ſind haben wir ſtets behauptet, daß ein einiges, ui
amerikaniſchem Muſter verbündetes Deutſchland Frankreich keine Befürchtung und
ſorgniß einflößen könnte. Allein leider bleiben zwiſchen Hrn. v. Sybel und uns in
mer noch die Ueberlieferungen und das Verfahren einer energiſchen, hartnäckigen i
ehrgeizigen Monarchie aufrecht.“

Stuttgart, d. 15. September. Geſtern Mittag ſind auf de
Eiſenbahn 500 Preußen für die Beſatzung der hohenzollern'ſchen Fih
ſtenthümer hier durchgekommen.

Aus dem Großherzogthum Mecklenburg, d. 15. Se
tember. Der Ende dieſes Monats nach Schwerin berufene ſog. Co
vocationstag der vereinigten Ritter und Landſchaft der beiden Großhe
zogthümer Mecklenburg Schwerin und Strelitz wird vorausſichtlich ſ
lebhaft werden und von einer ſo großen Zahl von Bürgermeiſtern un
Landſtänden beſucht ſein, wie dies ſeit 1848 nicht mehr der Fall wa
Die weit große Mehrzahl aller ruhig und unbefangen urtheilende
Mecklenburger begrüßt die neue Geſtaltung der Verhältniſſe in Noſ
deutſchland mit aufrichtiger Freude und wünſcht dringend den bald
ſten Eintritt der Großherzogthümer in den Zollverein, Einführung d
allgemeinen Wehrpflicht nach preußiſcher Weiſe, wie ſolche von 18
bis 1850 bei uns beſtand, leider dann aber wieder abgeſchafft wurd
ein verändertes Heimathsgeſetz, allgemeine Freizügigkeit durch alle Etat
ten des norddeutſchen Bundes und möglichſt engen Anſchluß in jed
Hinſicht an das uns jetzt von allen Seiten unſchließende mächti
Preußen. Dieſen ſo ſehr berechtigten Volkswünſchen tritt nun e
der Zahl nach zwar ſehr kleine, aber durch mancherlei Verhältniſſe in
mer noch leider nur zu einflußreiche Partei unſerer Ritterſchaft, die m
finſterem Grolle auf alles blickt, was in dieſem Jahre in Deutſchlan
geſchehen iſt, ſchroff entgegen, ſo daß es vorausſichtlich an heißen Kän

S

öſters die Rede geweſen, lautet: „Da die Regierungen von Recklen

thümern beſtehenden Verfaſſung einen Theil derjenigen Gegenſtände
welche der Bündnißvertrag dem Parlamente zuweiſt, nicht ohne 3
ſtimmung ihrer Landſtände im Wege der Geſetzgebung ordnen, und d
her in dieſen Beziehungen poſitive Vertragspflichten anderen Staah
gegenüber nicht ohne Weiteres übernehmen können, ſo müſſen die Gr
herzoglichen Regierungen von Mecklenburg bei der Unterzeichnung
ſes Bündnißvertrages ihre weitere definitive Erklärung zur Zeit no
vorbehalten, jedoch nur in Bezug auf Artikel 2 und 5 des Vertrage
indem ſie den übrigen Jnhalt deſſelben ſchon jetzt acceptiren. Preuße
wünſcht den obigen Vorbehalt bezüglich der Artikel 2 und 5 baldmö
lichſt erledigt zu ſehen, und beide Mecklenburg verſprechen die Erledi
gung ſofort einzuleiten und thunlichſt zu beſchleunigen.“

Jtalien.
Jn Venedig führt die öſterreichiſche Polizeidirektion unter Rith

v. Frank in alter Weiſe ihr drückendes Regiment fort. Jn einem Run
ſchreiben vom 5. Septbr. beſchäftigt ſich derſelbe mit der „italieniſch
Agitation“, nämlich mit den in den Läden aushängenden Bildern
ctor Emanuels, Cavours, Garibaldis und anderer Koryphäen der i
lieniſchen Revolution Es ſeien dies Gegenſtände, welche die Empf
dungen des k. k. Offizierkorps im höchſten Grade verletzten und m
ihnen diejenigen der treuen Beamten und anderen Gutgeſinnten d
Stadt. Es ſei daher durchaus nothwendig, dieſer Stadt zu zeig
daß ſie ſich noch unter k. k. öſterreichiſcher Herrſchaft befinde, und
werden denn die Polizeidirigenten aufgefordert, ſofort gegen derartie
feindſelige Erſcheinungen einzuſchreiten, und zwar in „Uniform“, nöth
genfalls die bewaffnete Macht um Unterſtützung anzugehen und
Schuldigen nach dem Lokale des k. k. Kreisgerichts zu führen.
die genaue Ausführung dieſer Anordnungen aber werden dieſe Hert
Polizeidirektoren perſönlich verantwortlich gemacht. Schließlich wi
noch darauf hingewieſen, daß der „Unfug, die Häuſer und Läden m
den bekannten drei Farben in ſchmählicher Weiſe anzuſtreichen, imm
größere Dimenſionen annehme“ und daß auch hiergegen die energiſh
ſten Maßnahmen zu treffen ſelen! Ueber die Perſönlichkeit des ſinn
zöſiſchen Commiſſars, General Leboeuf, wird der „K. Z. aus v
nedig geſchrieben: Leboeuf, in ſeinem 56. Jahre ſtehend, iſt ein Sch
ler der polytechniſchen Schule zu Paris, aus der er in die Artiller
ſchule von Metz eintrat. Jm Jahre 1837 bereits Artillerie Kapitä
wurde er 1846 Schwadronschef und übernahm während der Jahre 184
bis 1858 die Leitung der polytechniſchen Schule aus der er ſelbſt de
vergegangen. Oberſt wurde er 1852 zur Belohnung dafür, n
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die er auch während des italieniſchen Krieges von

Mitgliede der Artillerie Prüfungscommiſdieſer Zeit wurde er noch zum

ſion und zum

ſcheint ſehr

Ein italieniſcher
zeigt, daß er bereit iſt,
1866 ein Bein verloren haben,
Verfügung zu ſtellen. Garibaldi,
geſuch zurückgenommen,
ſich an die Spitze einer

ſollen.

Amerika.
New-Vork, d. 5. September.

denten,Douglas Denkmals in Chicago iſt,

am Krimkriege Theil, eine Charge,

Feld Adjutanten des Kaiſers ernannt
überhaupt mit ſeinem beſondern Vertrauen beehrt.

wenig erbaut von ſeinem Aufenthalte in der Hauptſtadt Ve
netiens, wo er jedenfalls „zu früh“ angekommen iſt. Vork, Ohio, Jndiana und Jllinois, eben jene Staaten,

Arzt, Dr. Enrico Gennari, hat Garibaldi ange
allen den Soldaten, welche im Feldzuge von

ein ſolches künſtliches Glied gratis zur
der übrigens ſein Entlaſſungs-

hat das Municipium von Genua aufgefordert,
Subſcription der italieniſchen Städte zu ſtel

len, durch welche der Kriegsmarine vie nöthigen Summen zur Anſchaf
fung eines neuen PanzerWidderſchiffes zur Verfügung geſtellt werden

Ueber die Rundreiſe des Präſi
deren angeblicher Zweck bekanntlich die Enthüllung des

wird der „Times“ aus Philadel

1859 bekleidete. Nach

welch letzterer ihn verliehen haben.
General Leboeuf

im Oktober und

ſiasmus im Volke zu erwecken,
Amerika etwas vermag.

Ausgang für das Schickſal ſeiner Politik entſcheidend ſein wird.
Gefolge des Präſidenten beſteht
der Marineminiſter Welles, der
rale Grant und Meade, Admiral Farragut,
Tenneſſee, des Präſidenten Schwiegerſohn, die Gemahlinnen der beiden

letztgenannten und noch
Romero der Vertreter
ſich im Gefolge Johnſons befindet
und hat auch wie es heißt, gar
geſchieht in militäriſcher Weiſe
begleitet die Geſellſchaft, für ihr Unterkommen und Unterhalt zu ſorgen
die Herren genießen indeſſen Sinekuren, da Hunderte von Comité's in
den Städten längs der Reiſeroute

phia vom letzten Auguſt unter anderm geſchrieben Die Reiſe iſt ledig
lich zu betrachten als eine direkte
der Nordſtaaten gegen den Kongreß,

Geplant wurde dieſelbe von Seward, um jenen Enthu

perſönliche Berufung an das Volk
welchem dieſe Staaten ſeine Macht

ohne welchen keine politiſche Partei in
Präſident paſſirt Pennſylvanien, New

in deren Grenzen
Der

November die Wahlſchlachten geſchlagen werden, deren
Das

aus ca. 30 Perſonen, darunter Seward,
Generalpoſtmeiſter Randall, die Gene

Senator Patterſon von

eine Dame. Bemerkenswerth iſt, daß auch
der mexikaniſchen Republikaner in Waſhington,

der Kriegsminiſter Stanton fehlt
keine Einladung erhalten. Die Reiſe
ein Quartier und ein Proviantmeiſter

ſich in ihre Arbeit theilen

Berlin d. 18. Septbr. Der neueſte n e enthält folgende
der dieſſeitigen und feindlichen Verluſte an Offizieren und Mannſchaften,

pro 1866, ſoweit ſich ſolche bis jetzt
Zahl der Gefangenen un d

Preußen und deren Verbündete.
I.

4 Offiziere,
1692 Mann,

Summa 1696 Wermißle.

2. Jahl der Verwundeten und
Preußen und deren Verbündete.

164 Offiziere 2,573 Mann.
a. Nach den Verluſtliſten ſind vor

dem Feinde geblieben.
p. Nach den LazazethRapporten ſeit

dem an Wunden etc. geſtorben 143

aſch weiſungſo wie der erbeuteten
haben ermitteln laſſen.

Vermißten:Oeſterreicher und deren Verbündete.
a. in dieſſeitige Gefangenen

Depots eingeliefert

Trophäen während des Feldzuges

528 Offiziere 35,932 Mann.
v. in dieſſeitige Lazarethe ein

geltefert 411 13,935Summa, 939 Oſſiziere 49, 567 Mann.
50,806 feindliche Gefang ene.

Gebliebenen:

13,935 Mann.
Vermerk:

e 5,454
Summa koot

e. Vor dem Feinde find verwundet

3.
Auf preußiſcher 2c. Seite Nichts.

307 Oſfſtztere
562 Offiziere 14 630 Mann.

Verluſte an Geſchützen,

8,0e7 Mann. unbekannt.

Die Zahl der
welche nicht in dieſſeitige Kriegsgefangenſchaft gerathen ſind iſt hier

Nach den in der öſterreichiſchen
zum 1. Auguſt er. veröffentlichten Verluſtliſten ergiebt ſich allein
an Offizieren der Jnfanterie und Cavallerie (excl. Gefangenen) ein

Verluſt von 2465, unter
Fahnen 2c.:

Auf feindlicher Seite

Oeſterreicher und deren Verbündete.
Verwundet die vorſtehend subd. 1v. angegebenen 411 Offiziere,

Gebliebenen und ſolcher Verwundeten,

Militär Zeitung bis

denen 135 Stabsoffiziere.

486 Geſchütze
31 Fahnen und Standarten.

Schul Anzeige.
Da die Cholera in hieſiger Stadt, Gott ſei

Dank, in ſichtlicher Abnahme iſt, wird der Un
terricht in ſämmtlichen Schulen der Franckeſchen
Stiftungen am 24. d. Mts. wieder ſeinen An
fang nehmen.

Das Directorium der Franckeſchen
Stiftungen.

Bekanntmachung.
Ungefähr 60 noch brauchbare, durch die Ein

führung der GasBeleuchtung entbehrlich gewor
dene Straßenlaternen zur Beleuchtung mit So
laröl ſind zu verkaufen.

Merſeburg, am 17. September 1866.
Der Magiſtrat.

HausVerkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein am Holz

markt 255 gelegenes Wohnhaus nebſt Hin
tergebäude, enthaltend 5 Stuben die dazu ge
hörigen Kammern, Küchen und Keller, großem
Hof nebſt Thorfahrt großen Remiſen, Pferde-
ſtallung, Bodenraum und Garten vorzüglich
für Oekonomie oder für jedes andere Gewerbe
paſſend, aus freier Hand zu verkaufen. Dar
auf Reflektirende wollen ſich direkt an mich wenden.

Naumburg a/S., im Sept. 1866.
Georg Vecker.

Auction.
Dienstag den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen in Lachmunds Garten, Martinsgaſſe
Nr. 8/11 zu Halle, Handwagen, Karren, Lel
tern, Beleuchtungsgegenſtände aller Art, nebſt
verſchiedenen anderen Sachen Domicilverände
rung wegen meiſtbietend verkauft werden.

Mittwoch am 26. September d. J.
von Vormittags S Uhr ab

ſollen in der Rector Wohnung zu Kloſter-
Roßleben, Umzugs halber, verſchiedene Meu
bles und HausGeräthe, ſowie Betten, einiges
PorzellanGeſchirr, 2 PianoForte, auch Küchen
und Garten Geräthſchaften gegen ſofortige Be

zahlung öffentlich verſteigert werden.
Kloſter-Roßleben, den 8. September 1866.

Schmiedel.

Gutsverkauf.
Ein ſehr ſchön eingerichtetes Gut in der Prov.

Sachſen, mit herrſchaftlichem Wohnhaus u. ſehr
guten Wirthſchaftsgebäuden, 270 M. M. Acker
und 14 M. Wieſen, ſoll für 42,000 mit
ca. 12,000 Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden und kann das ReſtCapital
ſicher darauf ſtehen bleiben. Die Winterausſaat
beſteht aus 60 M. Roggen 50 M. Weizen,
10 M. Raps, und iſt das Inventar im beſten
Zuſtande. Gefällige Offerten werden unter G.
G. 1 poste rest. Halle entgegengenommen.

Gutsverpachtung.
Die dem Herrn Domherrn Freiherrn von

Spiegel zu Halberſtadt gehörigen, im Re
gierungsbezirk Magdeburg bei Neuhaldensleben
belegenen combinirten Rittergüter Haſſelburg
und Lemſell, auf welchen ſich eine Spiritus-
brennerei befindet, mit einem Areale von eirca

26 Morgen Hofraum und Gärten,
1000 Morgen Acker,

200 Morgen Wieſe,
ſollen von Johannis 1867 an auf 12 Jahre ver-
pachtet werden. Die Bekanntmachung des Ver
pachtungs Termins wird demnächſt erfolgen.

Pachtliebhaber wollen ſich wegen Beſichtigung
der Güter an den zeitigen Pächter Herrn Amt-
mann Drude oder an den Grundſitzer Bonn
Ddiak zu Haſſelburg wenden.

zahlt

unter Chiffre G. S. 720.
Gaſthofs- Verkauf.

Meinen in Obhauſen bei Querfurt be
legenen

Gaſthof zum Weißen Roß
bin ich willens mit und ohne 30 Morgen Acker
Sonnabend den 29. September d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in dem benannten Gaſthofe öffentlich meiſtbie-
tend unter den in dem Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu verkaufen, und lade
Kaufluſtige hiermit ein.

Obhauſen, den 13. September 1866.
W. Vecker.

Die Oekonomie des Rittergutes Schnaditz
in der Muldenaue bei Düben im Kreiſe De
litzſch gelegen, 1500 Morg. Areal, Brennerei,
Ziegelei, ſoll von Johannis 1867 ab auf 12
Jahre anderweit verpachtet werden. Pachtluſti
ge, nicht Unterhändler, erhalten nähere Aus
kunft von dem Beſitzer Freytag daſelbſt.

Ein tüchtiger Stellmacher, der als Werkfüh
rer vorſtehen kann, kann bei gutem Lohn
in Arbeit treten bei Wittwe Mickenhein in
Stedten bei Schraplau

Packkiſten verſchiedener Größe,
SyrupsTonnen, u. Eimer-Gebinde ſowie leere u. rSäcke werden billig verkauft Leipzi
gerſtr. Nr. 6.

Guß u. Schmelzeiſen kauft ſtets
e Preiſe

Ferdinand Korte, Bahnhof Nr. 7.



Die diesjährigen Neuheiten in höchſt eleganten Herbſt- u. Winter-Mänteln
u. Modestoffen fir Damen u. Herren empfing in reichſter Auswahl

die Tuche, seſden- u. Modewaaren- Handlung
von B. Mehr O. Steinſtraße.

Emiser Vastäliem,
durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig i
Halle bei Herren Kerstenm G Dellmanmn. Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Bad Munns.

Steindruckerei,
Lager von Etiquetten,

1000 Adreßkarten 3
100 Viſitenkarten 15

Louis Rosenberg.,
Schmeerſtraße 13,

1000 Rechnungen 1
1000 Couverts m. Waſſerdruck 3

Rechnungen, Klagen,
Couverts, liefert

Theerseiſe,
Alsleben: Apotheker A. Molbe,
Arteru: Apotheker Sondermann,
Vitterfeld: B. Kongenhl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch J. Melbach,
Dürrenberg: Apotheker Käehtev,
Eilenburg: B. KornikKoel,
Eisleben: C. Woreh e Schmädt,
Freiburg a. Apotheker Scharf
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Laucha: Th. Kannis,
Löbejün: W. Ruciosgr,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg: K. Löhblieh,

in

Haupt epé6t in Makl bei A. emtze, früher W. lIlesse, Schmeerſtr. 36.

von Rergmnann Co. wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5

Nebra: Apotheker Recker,
Querfurt: H. A. Schmnid,
Noßleben: Apotheker Manck,
Sangerhauſen J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Schraplau: Seifenfabr. V. L. Naumanm,
Torgau: W. Rrandt's Wwe,
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Katzsehke,
Wettin: R. Knauf,
Wiehe: Apotheker Haak
Wittenberg Apotheker Semme,
Zeitz: A. men

in

Sogenannte Amilin Winte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
Leonhardi in Presden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene, empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7

i a I Carl Haringe, Brüderſtraße 16.5 a 2 Hr. und
Ein Rittergut

in der Prov. Sachſen mit über 600 M. M.
Areal, ſehr ſchönen Wohn und Wrirthſchafts
Gebäuden, mit herrlichen Gärten umgeben, vor
züglichem Jnventar c. ſoll preiswürdig mit
ca. 50,000 Anzahlung verkauft werden und
kann die übrige Kaufſumme ſtehen bleiben. Der
Acker iſt vurchweg beſter Rübenboden. Nä
heres unter R. S. 6 poste vrest. Halle.

Eichene Tränk- und Waſſerfäſſer ſtehen zum
Verkauf bei Herrn G. Veſter,
ſtraße Nr. 6

Preybergs Garten.Heute Donnerstag den 20. Septbr.

Abend- Comcert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Delitzſcher

200 Thlr.
werden auf 1. hypothekariſche Sicherheit zu lei
hen geſucht. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

C Zwei und dreißig
jährige Erfahrungen unzählige Erfolge und Be
weiſe die Prüfungen der Wiſſenſchaft und viele
Tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von
Perſonen aus allen Ständen, ſo wie der ſtets
wachſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürg-
ſchaft für die Untrüglichkeit des Mailändi-
ſchen Haarbalſams, welcher ſich als das
einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhaltung,
Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der
Haare bewährt hat, und bei vorhandener Haar
loſigkeit die Reproduktivkraft des Haarbodens
wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt und den
verlornen natürlichen Schutz und Schmuck des
Menſchenhauptes zurückführt, wenn das Leben
der Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich erloſchen
iſt. Preis 15 das große und 9 das
kleine Glas.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

elmnbold S Co., Leipzigerſtraße 109.

10 Thaler
Belohnung ſichere ich wiederholt Demjenigen
zu, welcher mir den vor 8. Tagen aus Brehna
in der Richtung nach Landsberg und Halle
entlaufenen Hühnerhund, braun, flockhaarig, mit
Namen „„Bonceur““, im Gaſthofe zum „Pelikan“
in Brehna abliefert. Vor Ankauf reſp. Selbſt
nutzung wird ernſtlich gewarnt.

Dalchow in Brehna.
Am Sonntag eine Pferdedecke von der Eiſen

vahnbrücke bis zum Schimmilthor verloren, ge
zeichnet RR. Abzugeben gegen Belohnung

Hallgaſſe Nr. 7.

en Tagesordnung Einwinterung. Vereins

Salzfurth.
Zum Scheibenſchießen u. Ball Sonn

tag den 23. September ladet freundlich ein
C. Gröbel.

Naundorf bei Merſeburg.
Sonntag den 23. d. Mts. ladet zur Saal

einweihung freundlichſt ein

Karl Weber.
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens

geſorgt und birtet um zahlreichen Beſuch.

Einladung.
Nächſten Sonntag und Montag, den 23. u.

24. d. Mts. lade ich zur Einweihung meines
neuerbauten Tanzſalons ergebenſt ein.

Sonntag Nachmittags u. Abends Ball
Montag: Nachmittags von 3 Uhr ab Con

cert und Abends Vall.
Für ausgezeichnete Muſik, Speiſen und Getränke
iſt geſorgt.

Gaſthof „Frei im Felde“ bei Schaafſtädt,
den 18. September 1866

Kürbis.
Sonntag den 23. d. M. in Oöls

dorf Verein für rationelle Bienenzucht.

Honig Verkauf.
Der Vorſtand.

angelegenheiten.

Die Herren Blauſchmidt, Tiſchlermeiſter
Dietrich, K. Prinzler, Gebrüder Malz
und das hieſige Muſik-Corps brachten mir, wie
derhergeſtellt von den in der Schlacht erhaltenen
Wunden, ein Morgenconcert. Jhnen ſowie den
Jungfrauen, die mich dabei ſo reichlich mit S
Kraänzen beſchenkten, ſage ich
meinen herzlichſten Dank.

Neumark b. Mücyzeln.

hiermit nochmals

K. Etzdorf.
Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle

J. G. Mann Söhne:
derte NUSS-Kohle,

Englischeu, Westphälische.
Bestellungen d. unsereBriefkasten. g

war

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 112/, Uhr wurde meine lieh
Frau, Adelheidt geb. Steidel, von einen
kräftigen, geſunden Jungen glücklich entbunden

Freyburg a/U., Jahn's Haus,
den 17. September 1866.

E. Schulze.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Schwägerin Fräuleh

Agnes BVormann mit dem Herrn Doch
Dr. Friedrich Roloff zu Halle a/S. zeig
ich allen Verwandten und Bekannten ſtatt jed
beſonderen Meldung hiermit an.

Mühlberg a/Elbe, im September 1866.
Oskar Baarz

Agnes Bormann,
Dr. Friedrich Roloff,

Verlobte,

Mühlberg a E. Halle a/S.
TodesAnzeige.

Am 17. d. M. Nachts 11 Uhr ſtarb nach
kurzen aber ſchweren Leiden unſere innig
liebte unvergeßliche Frau, Mutter, Tochte
Schweſter Schwägerin und Couſine Emilie
Nietzſchmann geb. Fölgner. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Sellerhauſen, Teutſchenthal, Halle,

Hohenthurm.

Todes Anzeige.
Am 14. Auguſt verſchied zu Meſeritſch

bei Brünn unſer geliebter Sohn Friedrich
Wilhelm Pirl, Musketier bei der 8.
Comp. 4. Magd. Jnf. Regts. Nr. 67, an
der Cholera.

Wir freuten uns ihn bald wieder in un
ſerer Mitte ſehen zu können da er in den
vielen Gefechten alle Gefahren glücklich über
ſtanden hatte. Gott hat es anders beſchloß
ſen! Er ſollte die Heimath und die
Seinigen nicht wieder ſehen. Unſer Schmei
iſt groß, und wer den Entſchlafenen kannte
wird ermeſſen können, welche tiefe Wunde
uns der unerbittliche Tod geſchlagen

Der Frieden bringt Dich uns nicht wiedei
Denn Du ſtarbſt früh in fernem Land
Doch dort ruh'n nur des Leibes Glieder,
Die Seel' den Ort im Himmel fand.

Geflogen kamen des Feindes Kugeln,
Doch keine war für Dich gemacht
Doch eine Krankheit hat gefunden
Dich, der Du uns ſo theuer warſt.

Einſt kommen wir auch zu dem Frieden
Zu welchem Du gekommen biſt,
Und bleiben von Dir ungeſchieden,
Jn unſerm Heiland Jeſus Chriſt.

Oppin, den 18. September 1866.
Friedrich Pirl,
Chriſtiane Pirl geb. Stoy,

ugleich im Namen der 4 Geſchwiſter des
Ve blichenen.
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Erſte Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Donnerstag den 20, September 1866.
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Telegraphiſche Depeſchen

Breslau, d. 18. September. Se. Majeſtät der König und
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſind heute Mörgen 69, Uhr hier
eingetroffen, im Königl. Palais abgeſtiegen und begaben ſich um 9
Uhr zur Beſichtigung der Truppen nach Kleinburg vor dem Schweid
nitzer Thor daſelbſt werden auch die Stände des Breslauer Kreiſes
einpfangen werden, welche dem Kionprinzen einen Beitrag von 6000
Thalern für die NationalJnvaliden Stiftung überreichen werden. Der
Einzug der Truppen in die prachtvoll geſchmückte Stadt findet pro
grammmäßig um 11 Uhr ſtatt. Nach den bisher ren Beſtim
mungen wird Se. Majeſtät mittelſt Extrazuges Nachmittag 5 Uhr,
der Kronprinz Abends mit dem Courierzuge nach Berlin zurückkehren.

Bei der Begrüßung durch die Stände des Breslauer Landkreiſes
vor der Stadt ſagte Se. Majeſtät der König Es freut mich, daß ich
Gelegenheit habe perſönlich derjenigen Provinz meinen Dank ſagen zu
können, welche am meiſten der Gefahr des Feindes ausgeſetzt war.
Es war mir ein Bedürfniß, hierher zu kommen denn es hat mein
Herz freudig berührt, daß gerade dieſe Provinz im Augenblicke der
Gefahr einmüthig wie im Jahre 1813 ſich patriotiſch erhoben hat.
Mein Dank iſt der Zweck meines Hierſeins.

Florenz, d. 17. September. Die „Gazzetta uffiziale“ meldet
Die Nothwendigkeit, wegen des Krieges die Jnſel Sizilien von Trup
pen zu entblößen, hat die Frechheit der Uebelthäter, beſonders in der
Provinz Palermo, geſteigert. Durch 2000 Fahnenflüchtige aus den letz
ten Aushebungen verſtärkt, ſind einige Banden in der Nacht von Sonn
abend zu Sonntag in Palermo eingebrochen und hatten einen Zuſam
menſtoß mit der bewaffneten Macht. Zahlreiche Truppen ſind nach
Sizilien abgeſchickt. An anderen Punkten Sißziliens iſt die Ruhe nicht
geſtört worden. Weitere Nachrichten aus Palermo vom 17. mel
den: Die in die Stadt gedrungenen Banden organiſiren ſich im Kloſter
Montreal und fordern Beibehaltung der geiſtlichen Körperſchaften. Die
Nationalgarde von Palermo und Umgegend iſt bemüht, die Ordnung
wiederherzuſtellen. General Revel Genova iſt nach Venedig abge
reiſt um die Vorkehrungen zur Uebernahme der Feſtungen zu treffen.
t Laut Meldung aus Wien formulirte in der heutigen Sitzung der
Friedenskonferenz General Menabrea bezüglich der venetiſchen Schuld
einen von Frankreich und Preußen unterſtützten Vermittelungsvorſchlag.
Die nächſte Sitzung findet in kürzeſter Friſt ſtatt. Ueber alle anderen
Vertrags Artikel herrſcht Uebereinſtimmung.

Florenz, d. 18. September. Einer Mittheilung der „Nazione“
zufolge iſt die Frage wegen Uebernahme der venetianiſchen Staatsſchuld
ihrer Löſung nahe Oeſterreich hätte außer der auf Venetien kommen
den Schuld eine Baarſumme im Betrage von 73 Millionen gefordert
und ſich dann zur Räumung Venetiens bereit erklärt. Italien hätte
zur Unterhandlung auf dieſer Baſis ſeine Zuſtimmung gegeben und
ſeinerſeits verſöhnliche Vorſchläge gemacht. Frankreich und Preußen
ſeien bemüht, beide Theile in Einvernehmen zu ſetzen.

London, d. 17. September. „Reuter's Office“ meldet: Der
Dampfer „Hibernian“ hat Nachrichten aus NewYork vom 8. d. Mts.
überbracht. Die republikaniſche Convention hat ſich vertagt, nachdem
ſie eine Reſolution zu Gunſten des Stimmrechts der Neger angenom
men. Das Gerücht ging, Kaiſer Maximilian werde ſich in Kur
zem nach Europa einſchiffen. Die öffentliche Schuld betrug am 1.
September 2730 Millionen im Staatsſchatz waren 132 Millionen
Dollars.

Konſtantinopel, d. 18. September. Auf Candia iſt bei der
Stadt Kanea eine Schlacht geliefert worden. Die Türkiſch Egyptiſche
Streitmacht, ungefähr 30,000 Mann ſtark, ſoll nach achtſtündigem
Kampfe das Schlachtfeld behauptet haben. Die Jnſurgenten, weiche
40,000 Bewaffnete in der Schlacht zählten, verloren 600 Todte.

Vermiſchtes.
Vom Rhein d. 15. Septbr. Herzog Ernſt von Coburg

Gotha, erzählt ein baieriſcher Beamter beſitzt Jagden im baieriſchen
Hochgebirge, wenn wir nicht irren, in der Nähe von Miesbach. Er
ließ daſelbſt vor einiger Zeit ein Jagdſchlößchen oder Jagdhaus erbauen.
Nun iſt aber Herzog Ernſt, der einſt ſo gefeierte Schütze, durch ſeine
neuerliche politiſche Haltung, namentlich durch ſein Bündnißz mit Preu
ßen, in der Gunſt der altbaieriſchen Naturſöhne ſehr geſunken, und
herrſcht gegen ihn geradezu Erbitterung. Um dieſem Gefühle einen
möglichſt prägnanten Ausdruck zu geben, da man den Fürſten für allen
fallſige Zuneigungsbezeigungen umgekehrter Art nicht zur Hand hatte,
was thaten die Natüurſöhne des baieriſchen Hochlandes? Anzünden woll
ten ſie das herzogliche Jägerhaus doch nicht. Sie „begnügten“ ſich alſo
damit, das Haus dem Boden gleich zu machen, d. h. es wurde zuerſt
das Dach abgedeckt, Ziegel zu Ziegel, Balken und Sparre zu Balken
und Sparre ſäuberlich gelegt, dann eben ſo mit dem Mauerwerk ver
fahren Alles hübſch in den Naturzuſtand zurückgebracht und aneinan
dergeſchichtet ohne das Geringſte zu entwenden! Was auf dieſen
Akt altbaieriſcher Volksjuſtiz von Obrigkeits wegen erfolgt und ob über
haupt etwas erfolgt haben wir nicht erfahren. Sollte die Erzählung
eine Mythe ſein, ſo wollen wir um Berichtigung freundlichſt gebeten
haben.

Nach dem Exereierreglement von Allgain Maneſſon Mallet (Pa
ris 1684) waren in der Armee Ludwig's IV. für das Laden der

Luntenflinten nicht weniger als 34 Handgriffe ordonnanzmäßig
vorgeſchrieben.

Znaym. Wiener Blätter erzählen von hier folgende ſpaßhafte
Geſchichte für deren Gewähr wir jedoch die „Wiener Slätter“ verant
wortlich machen Am zweiten Tage nach der Occupation Znayms
durch die Preußen kam, wie uns von dort geſchrieben wird, ein preu
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ßiſcher Soldat mit einem der vielgefürchteten Requiſitionsſcheine aus
der Adjutantur in die Gemeindekanzlei, und präſentirte daſelbſt mit
pfiffigem Augenzwinkern ſeinen Schein dem eben anweſenden Stadt
ſecretär. Gefordert wurden durch denſelben „einige gut ausſehende und
dauerhaft arbeitende Nähterinnen“ zur Ausbeſſerung der ſtark mitge
nommenen preußiſchen Leinwäſche, und zwar ſollten ſich dieſelben binnen
längſtens einer Stunde in der Adjutantur-Kanzlei melden, widrigenfalls
zu deren Herbeiſchaffung die geeigneten Mittel und Wege gefunden
werden würden. Der Stadtſecretär, welcher nach einigem Nachdenken
den Kern dieſer ſonderbaren Requiſttion von „gut ausſehenden“ Näh
terinnen bald erkannt hatte, entließ den Soldaten mit dem Bedeuten,
das Geforderte werde innerhalb einer Stunde richtig beigeſtellt werden.
Es erfolgte jedoch kein Aufgebot an die vielen jungen, ſich blühender
Geſundheit erfreuenden Nähterinnen des Städtchens, ſondern der Se
cretär beorderte blos einen ſtädtiſchen Polizeimann drei Nähterinnen
im Alter von 60 bis 70 Jahren aufzuſuchen und ſie dann auf das
GemeindeAmt zu bringen. Der Polizeimann vollzog den ihm gewor
denen Auftrag auf das Pünktlichſte und erſchien nach Verlauf von kaum
einer halben Stunde mit drei anſtändig gekleideten, alten Weibern wie
der vor dem Stadtſecretär. Dieſer händigte nun dem Polizeimann den
Requiſttionsſchein ein, nachdem er zuvor noch die Bemerkung darauf
geſchrieben hatte, daß er vor der preußiſchen Adjutantur alle Achtung
hege und demgemäßz auch ihrem Verlangen zur vollſten Zufriedenheit
nachgekommen zu ſein glaube, indem die „beigebogenen“ drei Nähterin
nen für die Beſtellung die tauglichſten ſeien, welche in der ganzen Stadt
aufgetrieben werden konnten. Der Poliziſt erhielt dann den Auftrag,
die ehrwürdigen Weiber in die AdjutanturKanzlei zu geleiten. Dort
angekommen, wurde er zum unfreiwilligen Mitwirkenden einer ſehr
draſtiſchen Scene gemacht. Die preußiſchen Herren Officiere, welche
zu ihrem ſplendiden Diner wahrſcheinlich eine „Zuthai“ von jugend-
friſchen Mädchen erwarteten, und bereits von leicht zu erweckenden
Sympathien zwiſchen Zündnadel und Nähnadel träumten, waren höchſt
unangenehm enttäuſcht, als ſich der würdige Polizeimann mit drei ehe
maligen Grazien des Ortes den ruhmreichen Kriegern zur Verfügung
ſtellte. Die Herren hatten die „Requirirten“ kaum erblickt, als ſie
wüthend von den Seſſeln aufſprangen, und unter dem Rufe: „Wir
brauchen keine Nähterinnen mehr!“ die Angekommenen zur Thüre
hinausdonnerten. Die Geſchichte erregte begreiflicherweiſe viel heiteres
Auſſehen und die betreffenden Offtciere mußten ſogar im eignen Col
legenkreiſe nicht wenig Spottreden über den mißlungenen Streifzug nach
„gut ausſehendem“ Privateigenthum ertragen. Es ſcheint, daß auf
den bekanntlich äußerſt ausführlichen Karten, welche Officiere und
Mannſchaft des preußiſchen Heeres mit ſich führten, auch die Boden
verhältniſſe berückſichtigt waren wo hübſche Mädchen wachſen.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. September ſind hier an der Cholera als geſtorben

angemeldet: 6 Perſonen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 18. September. J

Beobachtungszeit. Barometer, Temperatur. Algem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind vingche Rat
7 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 333,1 8,83 S., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 336,3 8,0 S0O., ſchwach. bewölkt.
Königsberg 336/5 973 S. ſchwach. bewölkt.

6 Berlin 336,1 8,0 W., ſchwach. bewölkt.
Torgau 334,7 8,0 SW., ſchwach. bedeckt.

Marktberichte.
Magdeburg d. 18. September. Weizen 66—63 pr. Scheffel 84 Rog

gen 43 pr. Scheffel 84 25 Gerſte, Land 40 pr. Scheffel 70 Hafer F.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen d. 18. Septbr. Weizen 2 15 bis 2 27 Rog
gen 2 bis 2 10 Serſte 10 bis 1 22 Hafer25 bis I. Rübdl vr. Ctr. 14 Leinöl pr. Cit. 10

Berlin den 18. Septbr. Weizen loco 56 74 nach Qualität Lieferung
pr. Sept. Oct. 69 Br., Oct. Nov. 68 bez., April Mai 70 bez.

Roggen loco 80-—82pfd. 49 f. ab Kahn bez. ſchimm. im Kanal 80 82
pfd. 48 bez. 83 84pfd. vor dem Kanal 49 bez. pr. Sept. u. Sept. Oct.
49 9 bez. Br. u. G., Oct. Novbr. 48 P ber. u. Br. S.,Nov. Dec. 49 48 bez. Frühf. 47 bez. Mai Juni 47
48--47 bez. Gerſte, große und kleine 38 45 pr. 1750 Pfd. Ha
fer loco 25—27 Sept. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 21 bez., Fruhj.
25 bez. Eibſen, Koch u. Futterwaare 50 64 Rüböl loco 1277,F. Br. Sept. 122 bez., Sept. Oct. 12 be Oct. Nov. 12
za F. bez., Nov. Dec. 12 bez., April Mai h bez. Leinöl
los 1 Spirit us loco ohne Faß 16 bez., do. mit leihweiſen
Gebinden 26 bez., Sept. 157, bez., Sept. Octbr. 15 h ber.
G. Br. Det. Nov. 15 kez. u. G., Br. Nov. Dec. I
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Die übrigen Sichten blieben im Preiſe unverändert.
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piritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire.
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Fort
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s F. Bf.; neuer B.
z.

Octbr. ebenfalls 90 Bf.)
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Mohnöl, loco 22 Bf. Spiritus, loco 16

Octbr. ebenfalls 51 Bf.) Gerſte, 138
38 40 Gd.)

ehandelt,
Jn Rüböl fand ein ſehr ſtilles Geſchäft
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gekünd. 4000 Ctnr.
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ſchritte in der Preisbeſſerung, nament
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Loco und ſchwimmende Waare
Hafer

»Börſe am 18. Septbr. notirte Preiſe für
Scheffel Getreide, mit parenthefirt bei

leichen und o) für 100 Preuß. Quart
Weizen 168

bz. u. Gd. (nach Qual.
Roggen 158 loco Bf. (51

loco 38, Bf., 3
loco alter nach Qual.

dispo

Stettin d. 18. Septbr. Weizen 64-76, Sept. 77 nominell, Sept. Oct. 73

Liverpool, d. 17.
höher.

I bz (alter nach Qual. 24 25 Bf.
Rapps, 148 loco 7 Bf. (90 Bf. pr.

bis Dechr., in gleichen Raten 15 Gd.
Breslau d. 18. Septbr.

Weizen weißer 70—87
236 Hafer 23--26

e

Rüböl loco 13 Bf., 13 bz. vr.Bf., 13 bz. Leinöl, loco 15 Bf.
Gd. pr. Oct. 16 Bf.; pr. Oct.

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 142, Br. G.
gelber 71——82 Roggen 51--57 Gerſte 42

Pernam 16

Middling Amerikaniſche 13
ood middling Fair Dhollerah 8

Septbr.

Engliſcher t I2 Schill.

Preiſe 7, a

bez., Oct. Nov. 72 G., Frühj. 72, bez. Roggen 46--47 Sept. 471Oct. 47 bez., Oct. Nov. 46 G., Fran 46 ver t g
12 bez., Oct, Nov. 12/, Br., bez., April Mai 12 Br. Soiritus 157

Sevt. Oct. 159,, Frühj. 157, bez.
Hamburg d. 17. Septbr. Getreidemarkt ſteigende Tendenz. Weizen 130pfdger

pr. Frühj. ab Roſtock u. Pommern 123 —125 bez. pr. Sept. Det. 5400 Pfd. neito
127 Bancothaler Br., 126 G. pr. Oct. Nov. 125 Br., 124 G. Roggen ab Kö
nigsberg pr. Apriſ Mai 72 73, ab Danzig 73 74, 79pfd. ab Memel pr. Mat 71
bez. pr. Sest. Oct. 5000 Pfd. Brutto 77 Br., 77 G. vr. Oct. Nov. 77 Br.,
77 G. Oel pr. Oct. 26 geſchäftslos, nominell, pr. Mai 267/,.

London d. 17. Septbr.
Danziger Weizen 4 Schill., Gerſte 15-2 Schi

London d. 17. Septbr.

Rüböl 127 Br., Sept. Oeibr.

fremder 1 Schilling,
theurer, Hafer feſt. Schönes Wetter.

Aus NewYork vom 15. Abends wird gemeldet
Wechſelcours auf London 154, Goldagio 4 Bonds 111 Baumwolle 33

Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz
middling Orleans 18,

middling Dhollerah 8, Bengal 6 7,
Faitr Dhollerah 9

Oomra

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 18. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll am 19. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

e aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 18. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß

Safferttaud der Cibe bei Deebden an is. Schiht. Mittatte 2 Et. gol
unter 0.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 18. September 1866.

Fonds Eourſe. Div Brief i.gf. Brtef. Geld. ges gf. Brief. Geld. Kyteiniſche gf. Brief. Gel?. Rfäſan Kozlow n n
r Anleſhe a 96 952 Nederſcht.Märk. 89 88 Em. v. 1858 1860 94 93 Galtz. (Carl Ludw.) l 75

taats-Anlejhe v. 18896 103 102 Niederſchl. Zweigb. 71 do. do. von 1862 94 93
do. 1854, 1855, 18574 96 95 Oberſchl. Tit.. A. do. do. von 18644 94 93 Jnkändiſche Fondspo. von 1869 96 und S. 1661, 165 vo vom Staate gar ch tenn n enn e e entet a eeeeedo von 1864 (4 96 Oppeln Tarnow. 759 do. do. U. Emiſſion 98 92 Sslet rdo. von 18650 u. 18524 88 87 Rheiniſche r uism, 117 Kuhrott e Frefelber ar Schleſ. Bank Verein
do. von 1853 27 do. (Stamm) Pr. Gladbacher e Brerkedorrr n 110San ſhuhiene n reren r e h e ratsſchu 34 8 uhrort Crefeld Se m z SHrämlen Anleihe v Stegertekehn W d e euren s365 à 100 3 1254 Star 4 92 1: enn en hetiſche Thüringer 5 S 130 e in. ine S JnduſtrieAetien:
Da eng T S W e 2 2 Thüringer e J Hoerder Hüttenwerk 5 110 108p 3 7 e 2n der auim) Pr. do. I. Serie 4 Minerra e. 32Berl. Ste r ligat. e o o. d. do. do. III. Serie conv. Fabrik v. Etſenbahnbed. s 98 S7 do. 31 83 s Serte 277 97 Deſſauer Cont. Gas 5 152do. o. u 88 2 orhedetd ter wen Wilh. (CoſelOderberg) 4 83 r HolewSchulbverſchreibung der Wo vorſtedend kein u ig, de i. Emiſſten a 4 Fabr. für Holzw. (Neu

d ſancewäßi pt. e t. e r 77 2 5 4Berl. Kauſmannſchaftls ehe de v. Eniſfen 843. Selne Werten e o e
ren o Prior. eObli g. Cusländ Eiſenbahn Stamm Ketten Serl. Omntbus-Geſ. so

Kur nd Bei 3 I go,, AachenBüſſeldorfer. 82 Sdo. 89 o Emiſſt i 82 1885Oßpreußiſche n ſten n Anton Kiel 10 4 141 140, e er dde AachenMaſtrichter do. ung e e Sene Wae hnie,Pommerſche e do. I. Emtſſton s 55 Amperd. Rotterd. Z. 106 105 ZDremer Bank J50 89 Herg. Märkiſche conb. HSaliz. (Karl Ldw. S ne Bank ePoſenſche De See on et ger r en edo. a do. I. Serie von Ludwigsb.Bexb. 10 146, Deſſauer Wreebant edo. net 89 88 Staate gar. 83 76 75 Mainz Ludwigsh. c Creditbant reSächſſche o en n o n e t m re Se e ehe nonz 87 m 2 Geraer Bank 44 1104 103Schleſiſche 8 t do. V. Serie Neclenburger. 470 Gothaer Privatbank z 103do. n. A. 95 vo Serie 9892 Krdb. (Fr.- Wilh. 4 70 69 e en Bank edo OHüſſelb.Elbf. Pr. 88 82 Oeſtr. e. Staatsb. 97 e ren Lad.iſche 778 7677 z Leipziger Creditbank 40 80Weſtpreuß e 77 do. do. U. Serie 4 do. ſüdl. Staats rdo. 85 847 vo (Dortm.Soeß) 4 S bahn Lomb. 7 109 108 r o
do. neue S o. do. I. Sexie Rufſ. Eiſenbahn 5178d e ren c e ne u n o Schrheeran entRentenbriefe. Berlins Anhalter 96/ t arſchau Teresp. r hKur und Reumärktſcheſä 90 892, Berlins Anhalter Lit, B. a 94 94 Warſchaue Wien 8 5 57 Roſtocker Bank n 10 1os h

Pommerſche 90 89 Serlin Hamburger Zerltn-Gbrlis Thüringiſche 7 5.Poſenſche 489 do. do. Emiſſton t d i 100 Znrhn e S aPreußi che 90 89 Berlin Potsdam Mag Oßpr. Sdb. St. P. i S eſterr. etall.eine Wephätſcheſz 94 deb a 88 87 do. NationalAnleiheſs 53 52Sachſſche e deburger Lt. A. 88 873 Ausländiſche Prioritäts-Aetien. do, Prämien Anleihe 58
Schlefiſche a e H de n. S. 371 Selg. Obilg J. de hägeſ de 100 Looſe nZ un e 87ä v e Zu do. Looſe (1860) 6 63 62S eſterr. franz. Staatsb.8 245 244 Oeſterr. Looſe (1864) 38 37Preuß Hypoth. Antheile do. Serte o. frz. Südb, (Eomb.) s 226 D. Sülber- in. (1864) 69
Certiſicate übner) 101 n v e en 4 NMosk.aRfäſan (v. St. g. 83 Jtalien, Anleihe 5 57

e e d. Pr. reslau Schweidnitze a. 96, s r a S Wecqhſelcours vom 18. September. Diskfz.
Pr. Bk. Antheilſcheine 157 I156 CölnCrefelder Aumßerdam, für die feße Val. v. 260 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 143 bz.
Bank des Berl. K. B. 151 Cöln Mindener 97 T do. do. do. do. 2 Monat 6 1417 bDangiger Privatbank 106 do. II. Emiſſien s 100 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 4 151 bz.
Koönlgeb. Privatbank 107 do. do. 4 852 do. do. do. o. 2 Monat 4 151 bz.Magdeb. Privatbank 94 do. III. Emiſſion Löndon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 (6. 21 64.Poſener Privatban 100 do. do. Paris do do. 300 Franken 2 Monat 3 80 bz.Pomm. Ritterſch. Pr. B. 94 93 9 an u 7 do. 150 Fl. öſterr. W. e Tage 6 782 bo. Emiſſion o o do. o. 2 Monat 6 77 bz.Eiſenbahn Ketien. Magdeb. -Halberſädter A. Angeburg de e e Flr ein Merat e

Div. do. von 1865 4 94 03 Leipzig vo. do. 100 Courant 8 Tage 5 99 G.Stamm Act. 1868. f. Brief. Geld. Magdeb. Wittenberge 8 68 do do. do. do. 2 Monat 5 99 G.
Aachen Düſſeldorf. Magdeb Wittenberge 93 Frankfurt a/ M. da. do. 100 Fl. rhein 2 Monat 5 56 22 bz.
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Die Borſe begann in natürlicher Gegenwirkung gegen die geſtern
res belebt; öſterreichiſche Sachen ſchwerfälli
ſenbahnen mehr gefragt z preußiſche Fonds

et zund theilweiſe niedriger
Wechſel ſchwach belebt.

elwas ſu ſtark aufgetretene Hauſſe ein wenig matter, wurde aber bald wieder feſt und durch Kauford
Amerikaner beliebt und in bedeutenden Poſten gehandelt; Italiener Anfangs matter!, ſpäter feſter Ei

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Donnerstag den 20. September 1866.

Zweite Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
BHerlin, d. 19. Septbr. Se. Majeſtät der König iſt geſtern

Abend, begleitet von Sr. königl. Hoh. dem Kronprinzen von Breslau
ierher zurückgekehrt. J. Maj. die Königin trifft heute Abend in
ßerlin ein.

Mit Bezug auf die der „Kreuzzyeitung“ entnommene Mittheilung,
aß der Miniſter Präſident Graf v. Bismarck alle an denſelben ein
ehenden Schriftſtücke mit ſeiner Unterſchrift verſieht, bemerkt die „Spen.
tg.“ berichtigend, daß der Miniſter genöthigt iſt, ſich von allen Ge
haften fern zu halten. Die Jmmediatſachen des Miniſteriums der
uswärtigen Angelegenheiten werden von dem Miniſter des Jnnern
ezeichnet, alle übrigen vom Miniſterium des Aus värtigen augehen
en Schriftſtücke aber mit der Unkerſchrift des Unter Staatsſecretärs
herſehen.

Die Ehrentage Berlins, an welchen die von dem blutigen
Friege heimkehrenden Sieger empfangen und ihnen im Namen der
hreußiſchen Nation der Dank für die vollbrachten Waffenthaten darge
racht werden ſoll, ſtehen vor der Thür und Alt und Jung, Vornehm
nd Gering beeifert ſich, die Zurückkehrenden feſtlich und würdig zu

pfangen. Jetzt, wo die Arbeiten zur Ausſchmückung der Lindenpro
henade ziemlich beendet ſiad, erhält man, ſchreibt der Publ., erſt eine
dee, wie prachtvoll und wahrhaft großartig alles erdacht und angelegt

Gleich am Brandenburger Thor imponiren dem Beſchauer die bei
en amphitheatraliſch angelegten und in den Stadtfarben, roth und

beiß, decorirten MagiſtratsTribünen, welche den weiten Pariſer Platz
uf beiden Seiten halbkreisförmig umſchließen und den Raum für über
000 Perſonen gewähren. Dort werden auch die hier befiadlichen ver
hundeten Soldaten placirt. Gleich am Thore werden auf der Dribüne
echts die 54 Jungfrauen Platz nehmen. Am Eingange der Linden

romenade wird ſich eine Ehrenpforte erheben, unter der die Begrüßung
Des Königs von Seiten des Oberbürgermeiſters ſtattfinden wird; über die Ar
itektonik derſelben können wir heute noch nicht berichten, da ſie in ihrer
Iusführung noch zu embryoniſch iſt. Nun gelangen wir guf die eigentliche
via trumphalis““, wahrlich, ein Siegerweg, wie ihn die Welt bisher nicht
h. Zu beiden Seiten der Lindenpromenade, vom Pariſer Platz bis zum

Friedensdenkmal haben die 208 erbeuteten Geſchütze Platz erhalten, gewiß der
hönſte Schmuck, den Berlin an dieſem Tage anlegen kann. Vor der
kademie- Uhr ſteht ein öſterreichiſches Geſchütz mit zerſchoſſener Mün

hung. Die öſterreichiſchen (gezogenen) Kanonen ſind ſämmtlich aus
Bronce und in den Jahren 1863 und 1864 in der Geſchützgießerei zu
Wien gefertigt, theilweiſe Vier, theilweiſe Achtpfünder. Es iſt der
echste Theil der geſammten öſterreichiſchen Feldartillerie. Vor und zwi

ſchen den Kanonen ſtehen auf etwa 10 Fuß hohen, weißgetünchten Holz
ſäulen mit hübſchen Poſtamenten elegant in Bronceanſtrich ausgeführte
Dpferſchaalen, welche durch Guirlanden mit einander verbunden ſind
Und auf denen Abends Flambeaus brennen werden. Die Straßenüber

inge werden durch ca. 35 40 Fuß hohe dreieckige Pyramiden mar-
irt, die mit ſandſteinartigem Anſtrich verſehen und mit Flazgen und

jmpeln geſchmückt ſind. Dazwiſchen ſtehen etwa 8 Fuß hohe Tafeln,
uf denen eine ſinnige Jdee, je eine der 24 amtlichen Depeſchen vom
griegsſchauplatze auf rothen Plakaten, ſich befindet. Dieſe Tafeln ſind
it einer entſprechenden Vorrichtung verſehen, ſie Abends transparent

zu erleuchten. Von dem Friedrichsdenkmal über den Luſtgarten hinweg
bis zur Neuen Friedrichsbrücke zieht ſich ſodann eine doppelte Reihe
on ſchwarz und weiß bemalten Maſtbäumen, ebenfalls mit Fahnen
nd Wimpeln beſteckt. Von beſonders ſchöner Wirkung aber wird die
ekorative Ausſtattung des Luſtgartens zur Abhaltung des Tedeums am
eitag ſein. An die Rampe ves Schloſſes ſich anlehnend, erheben ſich
ibünen, welche mit den circa 10 Fuß hohen Statuen ſämmtlicher
henzoller Fürſten gekrönt werden. Vor dem Mittelportale, dem ſo
annten Pferdeportale, erhebt ſich eine koloſſale, circa 25 Fuß hohe

oruſſta auf einem Piedeſtale. Vor dieſer erhebt ſich in würdevoller
rchitektonik der Altar, ebenfalls von Statuen umgeben. Von hier
s führen Stufen in den Königlichen Pavillon, in welchem der König
d der Hof der Feier beiwohnen werden. Dies und die Ausſchmük

Mag nicht nur der Häuſer Unter den Linden, ſondern der ganzen Stadt,
nit Blumen und Laubgewinden, Fahnen c. das ſind ſo ungefähr
die Vorbereitungen zur Einholung, wie ſie in gleicher Großartigkeit
Vielleicht noch irgend, ſicher aber niemals in Berlin ſtattgefunden

hat. (B. B.-3.)weber den Einmarſch der Truppen in Berlin ſind folgende
pecial Beſtimmungen ergangen:

h Die zum Einmarſch am 20. September befohlenen Truppen die J. Garde
afanterieDiviſion, die ſchwere GardeCavallerieBrigade, die Reſerve Artillerie des
Garde-Corps das Großherzoglich mecklenburgſchwerinſche GardeBataillon einſchließ
ich einer JägerCompagnie (als 5. Compagnie formirt), das 1. combinirte Bataillon,
ie 1. combinirte Escadron, die 1. combinirte Batterie, ſtehen um 11 Uhr Vormittags
n der ihnen angewieſenen Aufſtellung auf dem Königsplatz und in deſſen Umzebung,
bie Bataillone in ZugColonne, die Bataillone einer Brigade in einem Treffen neben
inander, Front nach der Stadt, die CavallerieRegimenter in Linie, die Artillerie
n e mit BatterieFronten, Front nach der Jnfanterie, in nachſtehender Ordre
e Bataille:

Commandirender General: General der Cavallerie
Prinz von Württemberg, königl. Hoh.

1. Garde-Jnfanterie-Diviſiton:
ad interim General Major v. Alvensleben.

1. Garde-Jnfanterie-Brigade:
3. Garde Regiment z. F., 1. Garde Regiment z. F

2. Garde-Jnfanterie-Brigade:
GardeFüſillerRegiment, 2. Garde Regiment z. F

Combinirte Garde-Jnfanterie-Brigade-
1. comb. Bataillon. Garde Jäger Bataillon. Großh. mecklenburgiſches Garde

Bataillon. 4. Garde Regiment zu Fuß.
Garde-Huſgren- Regiment.

Schwere Garde-Cavallerie-Brigade:
General Major Prinz Albrecht (Sohn) k. Hoh.

1. comb. Eseadron. GardeKüraſſter-Reg. Regiment Garde du Corps.
Artillerie: Oberſt Prinz Hohenlohe.

2) Sämmtliche erbeuteten öſterreichiſchen Fahnen und Standarten ſtehen und mar
ſchiren vor der Téte des 1. Bataillons I. Garde Regiments zu Fuß. Die 5 Fahnen
des 1. combinirten Bataillons ſtehen und marſchiren jede auf dem rechten Flügel des
1. Zuges ihrer Compagnieen. Die drei Treffen der Jnfanterie ſtehen auf dem Raſen
des Königs Platzes, ſo daß der Grundſtein des Denkmals in der Linie der Fahnen
des 2. Treffens in der Regiments Jntervalle liegt. Das Garde Huſaren Regiment
ſteht mit dem Rücken nach dem Kroll'ſchen Etabliſſement, hinter der Jafanterie. Die
ſchwere GardeCavallerieBrigade ſteht mit dem Rücken an den Alleen auf den beiden
Flanken der Jnfanterie, Front nach dieſer, das Regiment Garde du Corps rechts der
IJnfanterie, das Garde Küraſſter Regiment und die 1. combinirte Escadron links der
IJnfanterie. Die geſammte Artillerie ſteht auf dem Platze zwiſchen dem Königsplatz
und der Alſenbrücke, Front nach dem Königsplatz. Am rechten Flügel des erſten
Treffens der Jnfanterie ſind im Haken, ſämmtliche nicht in der Front ſtehenden, hier
anweſenden Herren Generale, Stabsoffiziere und Offiziere der mobilen Commandoſtäbe,
ſofern ſie beritten ſind, aufgeſtellt alle übrigen Offiziere nehmen zu Fuß vor Beginn
des Einmarſches an der BlücherStatue, nach Anordnung des Gouverneurs, ihre Auf
ſtellung.

3) Sobald Se Majeſtät der König vor der Front der Jnfanterie eintreffen,
werden die Honneurs gemacht und ein dreimaliges Hurrah! gerufen, worauf mit
Ausnahme der 1. GardeJnfanterieBrigade, geſchultert wird, die hinteren Treffen der
Infanterie machen dann brigadeweiſe, die Cavallerie regimenterweiſe die Honneurs,
die Artillerie im Ganzen.

4) Nach dem Abreiten der Fronten der Infanterie und des Regiment Gard du
Corps (wobei nur die königlichen Prinzen, die commandirenden Generale und die un
mittelbare Umgebung Sr. Majeſtät des Königs Allerhöchſtdemſelben folgt) ſetzt ſich die
Jnfanterie durch die Seitenallee nach der Charlottenburger Chauſſee in Marſch ſetzt
ſich dort in Halbzugfront (ihr folgend die Cavallerie und Artillerie in Zugfront) und
erwartet, mit der Teéte 100 Schritt außerhalb des Brandenburger Thores, das Ein
treffen Sr. Majeſtät.

5) Den Einmarſch eröffnen, geführt von dem General Feld Marſchall Grafen
v. Wrangel, alle sub 2 als am rechten Flügel der Jnfanterie haltend erwähnten
Herren Generale und Offiziere, ſoweit ihnen nicht beſondere Plätze angewieſen werden,
die Queue bilden die General Adjutanten Generale à la suite und Flügel Adjutan
ten Sr. Majeſtät des Königs. Unmittelbar vor Sr. Majeſtät dem König reiten in
einer Linie: Der Chef des Generalſtabes der Armee General der Infanterie von
Moltke, der Kriegs Miniſter General der Infanterie von Roon, die Chefs des
Generalſtabes der erſten und zweiten Armee General- Lieutenant v. Voigts Rhetz
und GeneralMajor v. Blumenthal. Zunächſt hinter Sr. Majeſtät dem König
reiten JJ. kk. HH. der Kronprinz und Prinz Friedrich. Karl hinter dieſen JJ
kk. HH. die Prinzen Karl, Albrecht (Vater), Adalbert und Alexander von
Preußen. Hinter dieſen folgen die commandirenden Generale die Generale der Jn
fanterie Herwarth v. Bittenfeld, v. Bonin, v. Steinmetz, Vogel v.
Falckenſtein, die General Lieutenants v. Manteuffel v. Schmidt und
v. d. Mülbe.

6) Der Vorbeimarſch findet an der BlücherStatue ſtatt, die Jafanterie in Com
pagnieFronten, die Cavallerie in halben Escadrons, die Artillerie in Zügen. Zum
Ein und Vorbeimarſch in der Kriegs Ordre de bataille formiren ſich die Truppen
bereits vor dem Brandenburger Thore.

Wien, d. 14. September. Ueber die Beſchlüſſe, welche in Be
zug auf die Löſung der Verfaſſungsfrage gefaßt worden ſind, er
fährt ein Correſpondent der „Köln. Zeitung“ aus ſicherer Quelle, daß
erſt in den letzt n Tagen entſchieden worden iſt, die Reſultate der Ver
einbarung mit dem Ungariſchen Landtage nicht den Einzellandtagen,
ſondern einer Geſammtvertretung der Länder diesſeits der Leitha zur
Beſchlußfaſſung vorzulegen. Auch ſteht es feſt, daß Ungarn ein verant
wortliches Miniſterium erhält. Das von dec 67er Commiſſion des Un
gariſchen Landtages in ihrer Sitzung vom 25 Juni d. J. angenommene
Deak'ſche Programm bildet die Baſis der neuerdings mit den Ungari
ſchen Parteiführern aufgenommenen Verhandlungen. Bekanntlich erkennt
dieſes Programm gemeinſchafiliche Miniſterien für die gemeinſamen An
gelegenheiten und eine gemeinſame Berathung dieſer Angelegenheiten
durch Delegation an. Dieſe Beſchlüſſe ſollen noch im Laufe dieſes
Monats zur Veröffentlichung gebracht werden. Die Meyikaniſche
Frage wird für uns wohl bald ihr hauptſächlichſtes Intereſſe verlieren,
da der Kaiſer Max ſchon in ſehr naher Zeit in Miramare eintreffen
dürfte. Bereits wird über die künfcige Stellung des Kaiſers verhan
delt und die Kaiſerin Charlotte iſt zu dieſem Ende mit allen Vollmach
ten verſehen. Man betrachtet es als ſehr wahrſcheinlich, daß der Kaiſer
in alle ſeine Rechte als Erzherzog zurücktritt, auf die er bekanntlich vor
Annahme der M rikaniſchen Kaiſerkrone Verzicht geleiſtet hat. Die
Deutſch Slawiſchen Landtage ſollen noch in dieſem Monat einberufen
werden. Die Demiſſion des Barons Wüllersto ff iſt bereits angenom
men, dagegen iſt auf das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Lariſch noch keine
Entſcheidung erfolgt. Die Verſetzung des Feldmarſchalll eutenants v.
Gablenz in den Disponibilitätsſtand hat Aufſehen erregt. Jndeſſen iſt
die Geſundheit des Generals wirklich ſo erſchüttert, daß ſeine Bitte,
zur Dispoſit on geſtellt zu werden, ſehe gerechtfertigt erſcheint.

Ein Hirtenbrief des Fürſterzbiſchofs von Wien, Cardinals von
Rauſcher, geſtern in der „Wiener Zeitung“ vollſtändig veröffentlicht
wird hoffentlich eben ſo viel nachhaltigen Eindruck machen, als er Auf
ſehen erregen muß. Erlaſſen am 9. September, als am Feſte „des
heiligſtens Namens Maria“, geht der Brief von der Erinnerung an
die hiſtoriſche Bedeutung aus, welche dieſes Feſt für Oeſterreich und
Wien im beſondern habe Rettung Wiens von den Türken 1683, wo
bei der Feldruf der Chriſten der Name „Maria““ war). Aus dem Rück
blicke auf die Lage Oeſterreichs zur Zeit der gefährlichſten Jnvaſion der
Türken und die wunde bare Rettung des Reichs ſoll man Hoffaung
und Muth ſchöpfen für die Zukunft. Das Unglück des Vaterlandes
fordert jeden dazu auf, an ſeinem Orte für das Wohl des Landes zu
handeln. Handeln könne man aber auch durch ein treffendes Wort.
Das Schreiben wendet ſich nun in ſehr umfangreichen Ausführungen



gegen das herrſchende Laſter der übermüthigen Genußſucht, mit der ein
wüſter Speculationsgeiſt Hand in Hand geht gegen die graſſirende
Frivolität, gegen die Verziehung der Jugend innerhalb der (höheren)
Schulen eben ſo wohl wie innerhalb der Familie. Dieſen Nothſtänden
des Volkslebens gegenüber verlangt der Erzbiſchof muthvolles, lau
tes Zeugniß von der Wahrheit, daß vor allem ein ehrbares
Leben und innere Zufriedenheit in die Familie wieder eingeführt
werden müſſez dann würden die ſegensreichen Wirkungen auf das ganze
Vaterland nicht ausbleiben. Wenn die Stimme der Wahrheit ſo von
allen Seiten her laut und frei ertöne, ſo werde ſie auch weithin und
„in allen Kreiſen“ Widerhall finden. So müſſe das bedrohte Haus
des Vaterlands vorerſt gegen die Strömung geſchützt werden, mit „be
quemerer Einrichtung der Zimmer und Kammern“ möge man ſich dann
beſchäftigen.

Vermiſchtes.
Berlin. Bis zum 15. September waren 7147 Perſonen

an der Cholera erkrankt; vom 15. bis 16. Mittags ſind 23, vom
16. bis 17. Mittag 27 neue Erkrankungen, von denen bezüglich 8
und 14 ſofort tödtlich endeten, gemeldet worden, ſo daß ſich die Ge
ſammtzahl aller Erkrankungen auf 7197 beläuft. Geneſen ſind 1617,
geſtorben 4439, in Behandlung geblieben 1141 Krarke. Da gehofft
werden darf, daß nunmehr die Cholera abnehmen werde, ſo ſoll das
Cholera Lazareth Nr. 2 in der Wallſtraße 54 baldigſt geſchloſſen wer
den, und iſt bei demſelben ſchon jetzt die Aufnahme neuer Kranken
eingeſtellt worden. Jn Charlottenburg ſind bis zum 15. d. M. 193
Perſonen erkrankt, von denen 32 geneſen, 142 geſtorben und 13 noch

krank ſind.
Am Montag, den 10. September c., beging die Berlin

Anhalter Eiſenbahn das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens. Am 10.
September 1841 wurde die Bahn in der ganzen Länge des damals
vorliegenden Planes (BerlinCöthen) dem Betri b übergeben. Für den
Bau der Bahn war im Mai 1836 hier ein Comité zuſammengetreten,
welches am 21. Mai deſſelben Jahres Erlaubniß erhielt, für eine Bahn
zur Verbindung mit Sachſen, die von Berlin, event. Potsdam nach
Rieſa gehen ſollte, eine Actien Geſellſchaft zu gründen. Am 6. Mai
1837 wurde die directe Bahn von Berlin bis zur ſächſiſchen Grenze
bei Rieſa geſtattet, die definitive Conceſſion im folgenden Jahre jedoch
verweigert, weil die Regierung einem Anſchluß an die MagdeburgLeip
ziger Bahn den Vorzug gab. Darnach wurde das urſprüngliche Pro
jekt in das einer Bahn von Berlin nach Cöthen umgewandelt und
der Name Berlin -Anhaltiſche ſtatt des früheren Berlin Sächſiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft gewählt. Die Eröffnung der erſten Strecke
dieſer Bahn Cöthen Deſſau erfolgte am September 1840.

Am Sonnabend Abend d. 25. Auguſt ſtarb in Horn bei Ham
burg Anna Lucks geb. Lühring, genannt: das Heldenmädchen von
Bremen, im 70. Lebensjahre. Der Hamb. Freiſchütz ſchreibt darüber
„Genau 53 Jahre vor ihrem Todestage, am 25. Auguſt 1813, hatte
ſte den letzten Tag an der Seite Theodor Körner's verlebt, welcher
Tags darauf, am 26 Auguſt, ſein Leben bei Gadebuſch aushauchte.
Wie Körner hatte auch ſie freiwillig ſich der Lützow'ſchen Schaar an
geſchloſſen. Muthvoll entſchloß ſie ſich, ihr Geſchlecht zu verleugnen
und, unerkannt von den Cameraden, mit ihnen bis zu ihrem ehrenvol
len Abſchiede alle Gefahren und Strapazen des Krieges zu theilen.
Wenn der Vorſtand des hanſeatiſchen Vereins in einem ihr gewid
meten Nachrufe hervorhebt, daß ſie bis in das ſpäteſte Alter die Ach
tung Aller durch Anſpruchloſigkeit und Beſcheidenheit zu gewinnen
wußte, ſo iſt dies nur der ungeſchminkte Ausdruck der reinen Wahr
heit. Die Lühring lebte eine lange Reihe von Jahren bei einer ihr
befteundeten Familie in Horn, ohne daß dies anderen, als ganz Nahe
ſtehenden, bekannt war. Nie fiel es ihr ein, von ihren Heldentha
ten zu erzählen, geſchweige damit zu renommiren. Die ſtille Abge
ſchloſſenheit, in welche ſie ſich zurückgezogen hatte, macht es denn er
klärlich, daß die Außenwelt faſt nichts von ihrem Daſein erfuhr. Ein
bekannter, ihr erſt kürzlich ins Jenſeit voraufgegangener Weinmak-
ler, der ihr einſtiger Camerad im Lützow'ſchen Corps geweſen, war
der einzige Vertraute ihres Herzens. Dieſer war es, welcher, nach
dem ſie kinderloſe Wittwe geworden, die Fürſorge für ſie in den alten
Tagen übernahm eine Fürſorge, die ſie, ſo lange ſie ſich durch Un
terrichtertheilen ſelbſt helfen konnte, mit Entſchiedenheit zurückwies.
Durch den bezeichneten Herrn wurde denn auch vor etwa zehn Jahren
der bremer Senat daran erinnert, daß er noch eine Pflicht der Dank
barkeit gegen die Lühring abzutragen habe. Die vom bremer Senat
ihr bewilligte Penſion war zwar keine glänzende, aber die Anerken
nung, welche ihr in einem Begleitſchreiben ausgedrückt wurde, war
eine außergewöhnliche. Alsdann vergingen Jahre, ohne daß auch
einmal der Name des Heldenweibes genannt wurde, bis die März-
feier herantrat. Die Bemühungen des Urhebers dieſer Feier, der Lüh
ring überall, wo es Ehrenplätze gab, einen ſolchen zu ſichern, ſchei
terten an ihr ſelbſt. Jn beiden Theatern, bei allen öffentlichen Feſti
vitäten, an einer Hauptſtraße, durch welche ſich der Feſtzug bewegte,
war ein Ehrenplatz für ſie belegt; ihre Beſcheidenheit ließ es aber
r zu, ſich bei irgend einer Gelegenheit in den Vordergrund zu

ellen.“

Nachrichten aus Halle.
Am 19. September.

Heute früh 7 Uhr traf vom Kriegsſchauplatz kommend das
Füſilier Bataillon des ſiegreichen 67. Jnfanterie-Regi
ments auf hieſigem Bahnhofe ein, um nach kurzem Verweilen die
Fahrt nach der alten Garniſonsſtadt Quedlinburg fortzuſetzen. Da die
„Halliſchen Kinder“ vorzugsweiſe in jenes braee Regiment eingereiht

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

S

werden ſo hatte ſich eine große Zahl hieſiger Einwohner an der Eifen
bahn verſammelt um die ankommenden tapfern Landsleute mit Jubeß
ruf, Blumenſpenden und leiblicher Erquickung in Empfang zu nehmen
Jn Wittenberg erfolgt heute die Ankunft der übrigen Bataillone un
ſerer braven Siebenundſechs ziger und warten derſelben glänzende
und herzliche Empfangsfeierlichkeiten.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Vank,
vom 15. September 1866.

Acht va.
Geprägtes Geld und Barrenm s em. e2) Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten u. Darlehnskaſſenſcheine 6,388,000

8) Wechſel Beſtände 62,827,000Lombard Beſtän de 12,363,0005) Staatspapiere verſchiedene n und Activa 14,330,000
Paſſi v a6) Banknoten in Umlauf m erre 119,164,000

7) Depofſiten Kapitalien 22,793,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Sir Serkehrs

Berlin den 15. September 1866.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

von Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp,
Herrmann.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag d. 20. September

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag d. 20. Septbr. Ab. 6 Betſtunde in allen evangeliſchen Pfarrkirchen da
Stadt mit Ausnahme der Kirche zu U. L. Frauen u. zu St. Moritz.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäſftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur vo
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehn-
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchteßgraben (mit Cours-Not.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 103.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſeztmmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Rocco's Erabliſſement.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.
Mannergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Ab. 7 in Freybergs Garten.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder i
jeder Zeit des Tages.

BEisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug V. Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), I U. 15 M. Nm. E.
6 U. Nm. (8).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6)
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nin.
6 U. 50 M. R. (P), 8 U. Nm. übern. i. Eöthen), 11 U. 5 M. Nchts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), U. 30 M. Nm. (G).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. m. (8)

1u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts.
Persgonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. m.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. V.
Wettin 4 U. Nm.

2,230,000

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September.

Kronprinz. Hr. Lieut. im 12. Huſ--Reg. Graf v. Hohenthal a. Dölkau b. Mer
ſeburg. Die Hrrn. Kaußt. Fielitz a. Berun, Helmcke a. Elberfeld, Grönning a
Hamburg

Stacit Türen Hr. Ockon. Schindmann a. Brandenburg. Hr. ViceFeldw. in
4. Thür. Jnf.Reg. Nr. 72 Burmeiſter a. Halle. Die Hrrn. Kauſt. Müller
Ludwigsburg, Deicke a. Mühlhauſen, Schroeder a. Minden.
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Golciner Ring Hr. Hof-Hutfibrik. Sprung a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaul welch
Berger a. Oresden, Liebermann a. Berlin Eberius a. Magdeburg Sonntag
Hannover.

Goldner Löwe., Hr. pract. Arzt Dr. Beyreuth a. Berlin. Hr. Avantag. in
27. Jnf.Reg. v. Otto a. Eisleben. Hr. Zimmermſtr Finſterwalder a. Hohen
mölſen. Die Hrrn. Kauft. Pfeil a. Waldheim, Weiße a. Chemniß, Kannegießt
a. Hamburg, Lemmel a. Erfurt, Frieße a. Gotha, Benda a. Frankfurt a. S.

Stacit Kaenvarg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Wartensleben a. Gartow. G
Fabribeſ. v. Horampf a. Göttingen. Die Hrru. Kaut. Petri a. Hagen, Büttn
a. Stettin, Borner a. Liegnitz, Steinhardt a. München, Huhring a. Muühlhauſe
Jeep a. Braunſchweig, Keppler a. Leipzig.

Hentes Héötel, Hr. Reg. Rath v. Kroſigk a. Erfurt. Hr. Amtm. Röder
Hr. Kaufm. Saalfeld a. Nordhauſen. Hr. Rent. Hertler u. Frau a. Franken
thal in d. Rheinpfalz. Die Prrn. Kauß. Hauck a. Etterau, Eckert a. Kahl
Schramm a. Trotha, Löwe a. Berlin, Löſche a. Dresden, Thieleke a. Magdebur
Kerſten a. Düſſeidorf, Stutzbach a. Cöln, Schröder a. Leipzig Heindl a. Wien

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. September. Morgens 6 Uhr. „Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,96 Par. L. 336,12 Par. L. 337,21 Par. E. 336,10 Par. L
3,08 Par. L. 3,15 Par. C. 3,23 Par. 3,15 Par. 2

83 vt. 47 vt. 81 pCt. 70 Et.
7,0 G. Rm. 14,3 G. Rm. 7,8 G. Rm. 9,7 G. Rm.

Luftdruck

Dunſßdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme

Berlin den 19. September 1866.
Spiritus. Tendenz ſtill. Loco 16 September October 15* October Novem

ber 158 November December 152 April Mai 157/ Gek.
Roggen. Tendenz matt. Loco 49, 49 September October 49. April
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Eiſen Bekanntmachungen.
Jubel
a Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle,en I. Abtheilung,
den 24. Auguſt 1866 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Handelsmanns
Jacob Grunsfeld hierſelbſt iſt der kaufmän
niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah

ungseinſtellung auf den 4. Juni 1866 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hierſelbſt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners

0 werden aufgefordert, in dem
auf den 1I8. September d. J.

Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Land wüſt im Gerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 anberaumten Termine ihre Erklärun

gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen

einſtweiligen Verwalters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm

etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an

ſchen da

ar denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
arlehn mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

14. October 1866 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen

und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.
zZugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
ſchen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein

oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 15. October er. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner

halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des

definitiven Verwaltungsperſonals
auf den 30. October d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, von Bieren,
Fieriger Wilke, v. Radecke, Fritſch,

rukenberg, Seeligmüller, Göcking,
Glöckner und Schlieckmann zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 24. Auguſt 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht Halle a/S.

Der dem Maurer Ernſt Wittig zu Gie-
Pbichenſtein gehörige Antheil an dem auf ihn
und ſeine inzwiſchen verſtorbene Ehefrau Chri

ſtiane Friederike geb. Mänicke gemein
ſchaftlich im Hypothekenbuche von Giebichen
ſein vol. II. No. 86. eingetragenen Grund

Par. ſücks:
Per. „ein Neuanbauer- Haus nebſt Zubchör“,
n das ganze Grundſtück abgeſchätzt auf

m 573 15 m 5zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
J Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
opold. am 21. Novbr. d. J.

von Vormittags II Uhr ab
vor dem Deputirten Hrn. Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

pe“.

n früh
ibäder z

mittel

Novem

April

12 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations -Ge
richte anzumelden.

Außerdem werden die unbekannten Ecben der
noch als Mitbeſitzerin eingetragenen Friederike
Chriſtiane Wittig geb. Mänicke, wel
che am 20. October 1864 bereits verſtorben iſt,
ſowie der als Hypothekengläubiger eingetragene,
dem Aufenthalte nach unbekannte Wilhelm
Carl Mänicke aus Giebichenſtein zu
obigem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Auetion.
Dienstag den 25. Septbr. c. Nach

mittags I Uhr verſteigere ich Rittergaſſe
Nr. 9 („Roſenbaum verſchiedene Mö
bel, Federbetten Kleidungsſtücke und Hausge-
räth; ferner: 1 Ladentiſch, 1 Kanonenofen, ca.
400 Ellen blaue und graue Leinwand u. Dop-

pelkattun, 1 neue Schabracke, 1 Forſtuniform,
Säbelkoppel, 1 Partie fo ſtwiſſenſchaftliche Bü
cher, 16 Mille Cigarren, Kaffee in ver
ſchiedenen Poſten u. ſ. w.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Die letzte Gewinne- Ziehung
der 159. Frankfurter Stadt Lotterie

findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung vom 22. September bis zum 15. Octo
ber d. J. ſtatt. Dieſe Hauptgewinne Ziehung beſteht nur aus 19,700 Looſen mit 6511 Gewin
nen wovon der niedrigſte Fl. 100 beträgt.
30,000 20,000, c. c.

Haupttreffer Fl. 200,000 100,000, 50,000;
Achtel Original Looſe à 6 15 Viertel à 13 Halbe

à 26 Ganze à 52 Verlooſungspläne und amtliche Gewinn Liſten gratis empfiehlt
Friedrich Sintz, Ziegelgaſſe 2 in Frankfurt a.

Am 22. September
beginnt die Haupt und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Regie
rung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie Gewinne: ſl. 200,000.
100,000. 50,000. 30,000. 20,000. 15,000. 16,000.5,000. 4,000. 2,000. 1,000. c. c. niedrigſter Gewinn 57 Thaler. Ein
Viertel Loos koſtet 13 Thaler.
Verlooſungspläne werden franco überſchickt.

Anton

Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thaler.
Aufträge beliebe man direct zu richten an

Horix in Prankfurt a I.
Auction zu Stedten.

Montag, den 24. dieſes Monats
Nachmittags 3 Uhr

werden 2 Chaiſen, 1 Kutſchwagen und eirea
20 Centner Braunkohlentheer gegen ſofortige
Bezahlung auf dem vormals Dörfling'ſchen
Gute an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Querfurt, den 15. September 1866.
Vermöge gerichtlichen Auftrags:

Eckersberg.
Bekanntmachung.

Die Maurer u. Steinhauer- Arbeiten
beim Bau der Zuckerfabrik von F. Föhrigen
K Comp. hierſelbſt ſollen

Montag den 24. Septbr. e.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an die Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Anſchlag, Zeichnun
gen und Baubedingungen ſind ſchon jetzt bei
mir einzuſehen

Lauchaa/U., den 15. Septbr. 1866.
G. Blüthgen, Bürgermeiſter

Ceſſion eines Ritterguts.
Die Pachtung eines Ritterguts mittlerer

Größe in der Nähe von Großenhayn ſoll
Fa milienverhältniſſe halber unter günſtigen Be
dingungen baldigſt cedirt werden. Pachtzeit noch
9 Jahr. Zur Uebernahme gehören ca. 7
8000 Thaler. Die Ernte wird bei ſofortiger
Uebernahme voll übergeben. Offerten bittet
man mit der Adreſſe: E. N. 2 poste rest.
Grossenhbayn zu verſehen.

Ein renommirtes, allgemein bekanntes und
beliebtes, großes und altes Reſtaurations-
Etabliſſement dicht bei Leipzig, iſt krank-
heitshalber vollſtändig für 1800. mit 1500
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch
O. M. Moſer, Anger 11b bei Leipzig.

„Laden-Vermiethung.“
Ein geräumiger Laden nebſt großer Ladenſtube,

eine Ovberſtube mit daran ſtoßender Kammer,
guter Keller-Niederlage, iſt ſofort für den Preis
von 70 pro anno in einem lebhaften Städt
chen zu vermiethen. Das Lokal und Lage deſ
ſelben eignet ſich am beſten für ein Material
Geſchäft.

Herr Emil Pleſch in Naumburg a/S.
wird die Güte haben Näheres mitzutheilen.

18 Stück ſchlachtbare Hammel, 13 Stück
ſchlachtbare Schaafe und eine hochtragende Kuh
ſtehen zum Verkauf

Rittergut Rößuln b. Weißenfels.
Eine perfekte Kochmamſell v. auswärts, mit

ſ. guten Atteſten, ſucht unter beſcheid. Anſpr.
Stelle d. Fr. Vinneweißs, Barfüßerſtr. 16.

Für einen jungen Kaufmann welcher ſein
Ajährige Lehre in einem flotten Colonialwaaren
2c. Geſchäft gegenwärtig beendet hat, in Buch
führung Correſpondenz und ſonſtigen mercanti
len Arbeiten bewandert iſt und überhaupt be
ſtens empfohlen werden kann, wird zu fernerer
Ausbildung baldigſt eine paſſende Stellung ge
ſucht. Reflectirende Briefe unter Chiffre A.
B. C. ſind gef. an Herrn Buchhändler Tauer-
ſchmidt in Naumburg a/S. zu richten.

Ein Oekonomie-Verwalter findet 1. October
d. J. auf einem Gute in der Nähe von Halle
Stellung. Perſönliche Vorſtellung iſt nothwen
dig. Zu erfragen beim Mäkler Schwarz,
Klausthorſtraße 22.

Tücht. Land u. Stadtwirthſchafterinnen, anſt.
Mädchen f. Küche u. Haus, Kutſcher, Diener,
Kellner Laufb. w. nach Fr. Binneweiß.
Es wird ſofort ein ordentliches und tüchtiges

Hausmädchen geſucht von
Juſtizräthin Wilke, gr. Steinſtr. 16.

Ein gebildetes Mädchen geſetzten Alters, im
Beſitze ſehr guter Zeugniſſe, wünſcht zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Wirthſchaft Engagement.
Näheres bei P. E. Leopold in Halle a/S.,
Neunhäuſer Nr. 6.

Eine gute, zuverläſſige Kinderfrau wird
unter günſtigen Bedingungen zum 1. October
d. J. geſucht.

Meldungen franco Zeitz poste restante H.
H. unter Beifügung der Atteſte. Weiteres wird
dann mitgetheilt.

Auf einem größern Rittergute bei Merſe
burg, worauf ſich Dampfbrennerei und Ziegelei
befindet, wird zum 1. October er. ein Volon-
tair geſucht. Zu erfragen in Halle, Geiſt
ſtraße Nr. 6.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht eine
paſſende Stellung als Ladenmädchen oder Jungfer.
Da dieſelbe in allen weiblichen Handarbeiten
erfahren iſt, ſo würde ſie in jeder Branche fort
kommen. Geehrte Herrſchaften werden erſucht,
ihre Adreſſe poste restants Zeitz unter Chiffre
B. M. 16. niederzulegen. Antritt kann ſo
fort erfolgen.

Für ein Tiſchlergeſchäft, das ſchon ſeit 50
Jahren mit vier Leuten ſchwunghaft betrieben
worden iſt, wird ein Kaufmann geſucht. Zum
Geſchäft gehört ein großes Sargmagazin, ein
öffentliches Verkaufsgewölbe mit verſchiedenen
Möbeln, ferner vier Hobelbänke, ſämmiliche
Holzvorräthe und Hanbwerkszeug. Auf Ver
langen kann auch das Haus, enthaltend 5 heiz
bare Stuben und ſonſtiges Zubehör, mit abge
laſſen werden.

Naumburg a/S., kl. Mariengaſſe 77.



Einzeln billigſt
P G EBBREERGS Gvon der Compagnie nationate in Paris empfehlen im Ganzen und

Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Zu vermiethen ein gut möblirtes Zim
mer mit Schlafkammer an einen einzelnen Herrn
gr. Märkerſtr. 3, 2 Treppen.

PenſionZwei bis drei junge Mädchen von auswärts,

Bau-Constructionen Jeder Art,

iserne
Verandas,

Balcone,

Garten VIöhbel uefert die Unterzeichnete in ſolideſter Ausführung zu den billigſten
Preiſen.

Maschinenfabrik und Tisengiesserei von D. FIasmis
in Mutritzsch bei Leipzig.

welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, fin
den in einer anſtändigen Familie eine freundliche
Aufnahme und Pflege.

Näheres Steinweg Nr. 42, 2 Treppen,
nahe am Waiſenhauſe.

Ein herrſchaftliches Logis iſt noch bis zum
October zu vermiethen

kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.
e Einer Familie, welche ſich dem geräuſchvollen

r eben der Welt entziehen und eine angenehmeSäulen, Treppen, Zurückgezogenheit finden gull, wird hierzu Ge
wie legenheit geboten in den Erwerb eines freundli

chen Beſitzthums un weit einer frequenten Eiſen
bahn. Das Nähere bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Zu vermiethen
ſofort die erſte Etage große Ulrichsſtraße 57.

Gewächshäuser,

Cinen neuen Beweis der Vorzüglichkeit von Apotheker Bergmann's patentirter Zahn
wolle bietet nachſtehendes

r en gDie von Herrn Apotheker Bergmann in
vorgeſchriebener Anwendung von dem heftigſten Zahnſchmerz ſofort befreiet, ſo daß ich dieſes
vortreffliche Mittel allen Leider den auf's Wärmſte empfehle.

Zürich.

Depot bei A. Hentze in al a/S., Schmeerſtraße 36, und den bekannten Unter Depots.

Notiz.
Es ſind den Handwerkern lange Jahre der

Erniedrigung und Schmach vorüber gegangen,
ohne daß wir ſelbſt klar ſehen konnten von
welcher Seite her uns dieſer Unfall bereitet
wurde. Jn Folge deſſen iſt

Das Goldene Zritalter,

m S SParis erfundene Zahn wolle hat mich nach

Alexander Louis

Unſer Clgarren-ager,
reichlich aſſortirt in billigen bis zu den theuerſten Qualitäten, halten empfohlen.

oder
Deutſche Handwerker-Reform

der Zukunft,

Herstfen em. bearbeitet von Selbſt Handwerkern,

an re
Erwiderun g. Wir erfüllen mit Nachstehendem ein in den Zeitungen ausgedrücktes

übergeben in CommiſſionsVerlag der Buchbhand
lung von O. F. Flerrmmann, Schmeer-
ſtraße in Halle a/S., für 21 ſo eben
erſchienen

Dieſes Werkchen bringt die Löſung in klarer Darlegung

S ümn en.
Verlangen der H. ornsby S So indem wir „einen Fall apgeben““, wo un ger Jetztzeit und die der Zukunft maßhgebende Deutſche
sere Maschinen die jener Vabrik „übertrafen“.

Am 29. u. 30. August 1866 fand in Pürstenfeld (Bayern) auf Anregung des Vorstandes
der Königl. Volenböfen im Beisein des Herrn Grafen von Vrsch, vieler anderer Grundbe-
sitzer und namhafter Beamten ein Probedreschen statt,
zwischen Hornmsby G Sons und Marshal Sons Co.
nen von Marshal Sons Co. übertrafen dort nicht proportional,
die Leistangen der Horasby'schen Spferdigen DPampf-Dreschmaschine und zwar so „auffallend
in Bezug auf Quaptität und Qualität des Drusches,
holte Proben gemacht warden, um die Möglichkeit der Annahme von Zufällen auszuschliessen.

Ilustrirte Cataioge mit genauer Angabe von Preisen und den erhaltenen Anerkennungen
sowie vieler Zeugnisse von Autoritäten gratfs auf gefällige Anfrage.
wortung der von H. H. Goetjes, Bergmann Co. zugefügten Annonce: Pass unsere Masehi-
wen an Billigkeit die der E. H. Hornsby Sons allerdings vicht unbeträchtlich. „übertreffen“.

Das continentale Central Bureau von Marshal Sons Co.,
Ingenieur C. eper.

Handwerker Reform; den vorherrſchenden Geiſt der Jetzt
zeit, der Verarmung der Handwerker und ſeiner Arbeiter
Die d n ren der Handwerker für die Füh
rer der zu löſenden Arbeiterfrage Zurückführung auf diebehufs engerer Coneurrenz Handwerkerfrage Avpreneuenen r Herehngtett! ver

Die 6Gpferdigen Maschi- Menſchheit, und endlich der jetzt allzugroßen Verarmung
sondern erfectsw der Handwerker und ſeiner Arbeiter wahrhaft vorzubeugen,

und kann mit Recht Jedermann, und nicht dringend genug
jedem Handwerker empfohlen werden.

Wachholderbeer-Saft (Syrupdick)
als vorzügliches Präſervativmittel bei Epidemien,
in Cholera c. in reiner u. angenehm ſchmecken

der Qualt. à 15-20 in Flaſchen ca.
2 W haltend) Qual. l zu 20 Qual. II
zu 15 gegen Einſendung oder Nachnahme
empfiehlt

A. Wohlfarth in Saalfeld a/S.

dass auf Hornsby's Verlangen wieder-

In specieller Beant-

Dresden.

Reingehaltene
Pfälzer Weine!Deſſert und Aushruchweine aus den Jahrgängen 1834, 46, 48, 57, 59 und 1862.

Tiſchweine aus den Jahrgängen 1858, 62 und 1861.
Für Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher von mir ſelbſt gezogenen Weine wird Ga

Probekiſten von 24 Flaſchen (18 Flaſchen Deſſert und Ausbeuchweine, 6 Flarantie geleiſtet.
ſchen Tiſchweine) werden mit Thlr. 9 fl.
net. Kiſten mit 12 Flaſchen werden gegen kranco Einſendung von Thlr. 4 S fl. 8. 15 kr.
überſandt. Preis Courante ſtehen zu Dienſten.

in Thüringen

e kkkkhhhh,Aerztliche

Verordnung.
Hrn. G. A. W. Mayer in Breslau.

Herr Br. Praſſe hierſelbſt hat mei
ner Frau zur Herſtellung ihrer Geſundheit,
da dieſelbe an einem katarrhaliſchen 2
Bruſt u. Lungenübel leidet, Jhren

2

h

16. 30 kr. (incl. Glas und Emballage) berech

G. O. Lang in SpPeyer.

Die bereits vielſeitig bewährten
Dr. Schwabe“s

Cholera Apotheken
nebſt

Präſervativ- Mittel und der bereits
in A. Auflage erſchien nen Broſchüre
verſendet zum Preiſe von 1

Br. Schwabe's homövop.
Centralofſizin.

Leipzig (Centralhalle).
Specielle Preisliſten über ſämmtliche

homöop. Mittel, Apotheken u. Bücher ſte
hen umgehend Cranco zu Dienſten.

Ein Haus mit 5 bis 6 Stuben, oder eine
folche Wohnung, wird ſogleich zu miethen ge
ſucht. Adreſſe A. M. Neumarkt Nr. 20.

weißen Bruſt Syrup
empfohlen. Jch ermangle deshalb nicht,
dieſer ärztlichen Verordnung Folge zu ge
ben, um ſo mehr, als Herr Dr. Praſſe
das vollſte Vertrauen am hieſigen Orte
beſitzt und Jhren Bruſt Syrup von frü-
her kennt u. ſ. w.

Seidenberg bei Görlitz.
Karl Rob. Silling,

Kr. Ger.-Kanzliſt.
Dieſes ſeit känger als 10 Jahren rühm
lichſt bekannte und wichtige Haus
mittel iſt ſtets vorräthig in der allei J

von vorzüglichſter Qualität und den ausgezeich Tee eleg.
netſten Rebſorten beſonders zur Kur zu empfeh W 7 nelen, per Pfund 4 n. werden verſandt von eG. L. Lang in Speyer. Privatentbindung

auf dem Lande im Sächſiſchen in der Familſe
eines Arztes. Näheres sub S. 8. S. Ff 1000
poste restante fr. Leipzig.

Die Holzhandlung von F. W. Lohmann
in Trotha und Halle empfiehlt ihr durch die
Eröffnung des Güterverkehrs auf den Bahnen
wieder vollſtändig aſſortirtes Lager von Bret
tern, Bohlen Latten und Bauholz hiermit be
ſtens.

4—500 Schock reinkantig geſäumte Faß u.
Bodenbretter, zu Zuckerfäſſern paſſend, hat bil
lig abzulaſſen die Holzhandlung von F. W.
Lohmann in Trotha und Halle.

Weintrauben

ehe

h

junge Ziege u. 2 Lämmer ſtehen
zum Verkauf in Gutenberg Nr. 858.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſten

von
mein
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